
Buddhistische Traditionen in Deutschland – Überblick 
und Vergleich
Im Folgenden wird ein umfassender Überblick über die in Deutschland aktiven buddhistischen 
Traditionen gegeben – inklusive westlich geprägter Bewegungen. Zunächst bietet eine Tabelle einen 
Vergleich der wichtigsten Merkmale (Herkunft, Vermittlung, Spiritualität, Präsenz, bekannte 
Probleme). Anschließend werden die einzelnen Traditionen ausführlicher beschrieben, mit ihren 
Besonderheiten, Praxisformen und eventuellen Herausforderungen.
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Theravāda 
(südlicher 
Buddhismus)

Entstand ~5. Jh. v. Chr. in 
Indien; älteste Schulrichtung, 
über Sri Lanka & Südostasien 
verbreitet. Ab 19. Jh. in Europa 
bekannt (Pali-Kanon-
Übersetzungen, z.B. K.E. 
Neumann) (Buddhismus in 
Deutschland – Wikipedia). In 
Deutschland frühe Pioniere 
wie P. Dahlke (gründete 1924 
das Berliner „Buddhistische 
Haus“) (Das Buddhistische 
Haus – Wikipedia); ab 
späterem 20. Jh. Wachstum 
durch asiatische Einwanderer 
(v.a. Thai, Sri-Lanka).

Studium der Pāli-Schriften 
(Suttas, Vinaya) (Das 
Buddhistische Haus – 
Wikipedia); klösterliche 
Ausbildung der Mönche in 
traditionellen Lehrlinien. 
Betonung von Meditation 
(Vipassana, Metta) und 
moralischer Disziplin; direkte 
Lehrer-Schüler-Beziehung vor 
allem im monastischen 
Kontext.

Eher nüchtern und rational 
geprägt (). Fokus auf Ethik und 
Einsicht statt auf Rituale; 
Glaube an Karma und 
Wiedergeburt vorhanden, aber 
kaum esoterische Praktiken. 
„Volksbuddhistische“ Elemente 
(Geisterglauben, Amulette) 
wurden von modernen 
Theravāda-Reformern kritisch 
gesehen ().

Ca. 270.000 Buddhisten in DE 
(alle Traditionen) (Buddhismus 
in Deutschland – Wikipedia), 
davon viele im Theravāda. ~48 
thailändische Tempel (Wat) in 
DE, größte asiatisch-buddh. 
Gemeinde (Buddhismus in 
Deutschland – Wikipedia). 
Auch deutsche Theravāda-
Zentren und Klöster (z.B. 
„Buddha-Haus“ in Allgäu, 
„Waldkloster“ in Bayern). 
Theravāda zählt zu den 
populärsten Richtungen in DE 
(Buddhismus in Deutschland – 
Wikipedia).

Keine größeren Skandale in DE 
bekannt. Traditionell durch 
strenge Ordensregeln (Vinaya) 
und Ethik gefestigt; kein 
spezifisches Muster von 
Missbrauchsfällen im 
deutschen Theravāda-Kontext.

https://de.wikipedia.org/wiki/Buddhismus_in_Deutschland#:~:text=der%20deutsche%20Kalm%C3%BCckenforscher%20%20,Staatsb%C3%BCrger%20und%20tibetischer%20Lama%20wurde
https://de.wikipedia.org/wiki/Buddhismus_in_Deutschland#:~:text=der%20deutsche%20Kalm%C3%BCckenforscher%20%20,Staatsb%C3%BCrger%20und%20tibetischer%20Lama%20wurde
https://de.wikipedia.org/wiki/Buddhismus_in_Deutschland#:~:text=Buddhistische%20Union%20%20geht%20von,Buddhismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Buddhismus_in_Deutschland#:~:text=Buddhistische%20Union%20%20geht%20von,Buddhismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Buddhismus_in_Deutschland#:~:text=Die%20Thail%C3%A4nder%20%20folgen%20der,Dezember%202015
https://de.wikipedia.org/wiki/Buddhismus_in_Deutschland#:~:text=Die%20Thail%C3%A4nder%20%20folgen%20der,Dezember%202015
https://de.wikipedia.org/wiki/Buddhismus_in_Deutschland#:~:text=Derzeit%20existieren%20in%20Deutschland%20rund,Buddhismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Buddhismus_in_Deutschland#:~:text=Derzeit%20existieren%20in%20Deutschland%20rund,Buddhismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Das_Buddhistische_Haus#:~:text=Der%20Bauherr%20des%20Buddhistischen%20Hauses,gab%20die%20Neubuddhistische%20Zeitschrift%20heraus
https://de.wikipedia.org/wiki/Das_Buddhistische_Haus#:~:text=Der%20Bauherr%20des%20Buddhistischen%20Hauses,gab%20die%20Neubuddhistische%20Zeitschrift%20heraus
https://de.wikipedia.org/wiki/Das_Buddhistische_Haus#:~:text=Der%20Bauherr%20des%20Buddhistischen%20Hauses,gab%20die%20Neubuddhistische%20Zeitschrift%20heraus
https://de.wikipedia.org/wiki/Das_Buddhistische_Haus#:~:text=Der%20Bauherr%20des%20Buddhistischen%20Hauses,gab%20die%20Neubuddhistische%20Zeitschrift%20heraus
https://de.wikipedia.org/wiki/Das_Buddhistische_Haus#:~:text=Der%20Bauherr%20des%20Buddhistischen%20Hauses,gab%20die%20Neubuddhistische%20Zeitschrift%20heraus
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Zen-
Buddhismus 
(Chan/Seon)

Entstand 6. Jh. in China (Chan), 
gelangte nach Japan (Zen) und 
Korea (Seon). Betonung der 
Meditation und direkten 
Erleuchtungserfahrung (Satori, 
Kensho). Im Westen ab frühem 
20. Jh. populär (z.B. D. T. 
Suzukis Schriften, Eugen 
Herrigels Zen in der Kunst des 
Bogenschießens 1922) (Serie: 
Buddhismus in Deutschland - 
Der Weg zu mehr Ruhe, 
Klarheit und Gelassenheit). In 
Deutschland erste Zen-
Gruppen nach 1945, inspiriert 
durch japanische und 
koreanische Lehrer.

Hauptsächlich durch 
meditative Praxis: Zazen 
(Sitzmeditation) als Kern, ggf. 
Kōan-Schulung in Rinzai-Linie. 
Persönliche Anleitung durch 
Zen-Meister (Roshi) in Lehrer-
Schüler-Gesprächen 
(Dokusan). Sutren wie das 
Herz-Sutra werden rezitiert, 
doch steht intuitive Erfahrung 
über theoretischem Studium.

Mystische 
Erleuchtungserfahrung (Satori) 
wird angestrebt, doch Zen ist 
für seine schlichte, 
praxisorientierte Haltung 
bekannt. Wenig Rituale, oft 
klösterliche Strenge; 
transzendente Erfahrungen 
gelten als möglich, aber 
Dogmen und metaphysische 
Spekulationen werden 
zurückgestellt.

Viele Zen-Dōjō und Zentren in 
DE (Sōtō- und Rinzai-Linien). 
Größere Zen-Gruppen in 
Hamburg, Berlin, München 
u.a. Thích Nhất Hạnhs Plum-
Village-Tradition betreibt das 
EIAB (Kloster) in Waldbröl seit 
2008 ([European Institute of 
Applied Buddhism

Achtsamkeit: Kurse ... - Eiab]
(https://www.eiab.eu/?
lang=en#:~:text=Eiab%20www,
und%20Meditation%20gelehrt
%20und%20gelebt)). Zen 
gehört zu den vier 
meistverbreiteten Richtungen 
in Deutschland (Buddhismus in 
Deutschland – Wikipedia).

https://de.wikipedia.org/wiki/Buddhismus_in_Deutschland#:~:text=Buddhistische%20Union%20%20geht%20von,Buddhismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Buddhismus_in_Deutschland#:~:text=Buddhistische%20Union%20%20geht%20von,Buddhismus
https://www.eiab.eu/?lang=en#:~:text=Eiab%20www,und%20Meditation%20gelehrt%20und%20gelebt
https://www.eiab.eu/?lang=en#:~:text=Eiab%20www,und%20Meditation%20gelehrt%20und%20gelebt
https://www.eiab.eu/?lang=en#:~:text=Eiab%20www,und%20Meditation%20gelehrt%20und%20gelebt
https://www.deutschlandfunk.de/serie-buddhismus-in-deutschland-der-weg-zu-mehr-ruhe-100.html#:~:text=Deutscher%20Buddhisten%20f%C3%BChrte
https://www.deutschlandfunk.de/serie-buddhismus-in-deutschland-der-weg-zu-mehr-ruhe-100.html#:~:text=Deutscher%20Buddhisten%20f%C3%BChrte
https://www.deutschlandfunk.de/serie-buddhismus-in-deutschland-der-weg-zu-mehr-ruhe-100.html#:~:text=Deutscher%20Buddhisten%20f%C3%BChrte
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Tibetischer 
Buddhismus 
(Vajrayāna)

Ab 7.–8. Jh. n. Chr. aus Indien 
nach Tibet übertragen; 
tantrische Mahāyāna-Form mit 
Ritualen, Mantras und Guru-
Verehrung. Vier Hauptschulen 
(Nyingma, Kagyü, Sakya, 
Gelug). Im Westen bekannt v.a. 
seit den 1960ern durch den 
14. Dalai Lama und tibetische 
Lamas im Exil (Flucht 1959). In 
den letzten Jahrzehnten haben 
sich verschiedene tibetische 
Schulen auch in DE etabliert 
(Serie: Buddhismus in 
Deutschland - Der Weg zu 
mehr Ruhe, Klarheit und 
Gelassenheit).

Vermittlung durch autorisierte 
Lehrer (Lamas, Rinpoches); 
Kombination von Textstudium 
(Sutras und Tantras) und 
Initiation. Klösterliche 
Ausbildung (bes. in Gelug mit 
kl. Universitäten) und 
Laienunterweisung parallel. 
Essenziell ist die Guru-Schüler-
Beziehung: tantrische Lehren 
werden individuell vom 
Meister zum Schüler 
übertragen (Initiationen, z.B. 
Mandala-Einweihungen) (atlas 
of religious minority rights - 
Buddhist communities and 
organizations).

Sehr hoch mystisch: Reich an 
esoterischen Praktiken – 
Visualisierung von 
Meditationsgottheiten, 
Rezitation von Mantras, 
Mandala-Rituale, Yoga-
Techniken. Guru-Yoga 
(Vereinigung mit dem 
erleuchteten Geist des 
Meisters) und Vertrauen in 
transzendente Kräfte 
(Schutzgottheiten, Orakel) sind 
Teil der Praxis. Gleichzeitig 
ethische Basis (Bodhisattva-
Gelübde) und philosophische 
Schulung (Madhyamaka, 
Yogācāra) vorhanden.

Zahlreiche Zentren aller vier 
Hauptschulen in DE seit den 
1970ern. Z.B. Gelugpa-Zentren 
(Tibetisches Zentrum 
Hamburg, FPMT in München 
usw.), Karma-Kagyü-Zentren 
(Karmapa-Trust), Nyingma-
Gruppen (Rigpa e.V.) und 
Sakya-Klöster. Einige tausend 
tibetische Exilanten leben in 
DE, aber die meisten 
Praktizierenden sind deutsche 
Konvertiten. Insgesamt gehört 
Vajrayāna zu den populärsten 
Richtungen in DE (Buddhismus 
in Deutschland – Wikipedia).

In jüngerer Zeit erhebliche 
Missbrauchsvorwürfe: Z.B. 
Sogyal Rinpoche (Rigpa-
Gründer) wurde sexueller und 
psychischer Misshandlung 
beschuldigt; trotz Verehrung 
sind die Skandale um ihn 
unvergessen (Buddhismus - 
Die dunkle Seite der 
Erleuchtung ). In der 
Shambhala-Schule trat 2018 
Sakyong Mipham (Oberhaupt) 
nach Untersuchungen zu 
sexuellem Fehlverhalten 
zurück ([Buddhismus Aktuell

https://www.deutschlandfunk.de/buddhismus-die-dunkle-seite-der-erleuchtung-100.html#:~:text=Ende%20August%20starb%20Sogyal%20Rinpoche%2C,analysiert%20die%20Machtstrukturen%20der%20Gruppe
https://www.deutschlandfunk.de/buddhismus-die-dunkle-seite-der-erleuchtung-100.html#:~:text=Ende%20August%20starb%20Sogyal%20Rinpoche%2C,analysiert%20die%20Machtstrukturen%20der%20Gruppe
https://www.deutschlandfunk.de/buddhismus-die-dunkle-seite-der-erleuchtung-100.html#:~:text=Ende%20August%20starb%20Sogyal%20Rinpoche%2C,analysiert%20die%20Machtstrukturen%20der%20Gruppe
https://de.wikipedia.org/wiki/Buddhismus_in_Deutschland#:~:text=Buddhistische%20Union%20%20geht%20von,Buddhismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Buddhismus_in_Deutschland#:~:text=Buddhistische%20Union%20%20geht%20von,Buddhismus
https://atlasminorityrights.eu/rbm/buddhism.php#:~:text=The%20Asian%20communities%20mostly%20meet,Soto%20Zen%20based%20in%20Paris
https://atlasminorityrights.eu/rbm/buddhism.php#:~:text=The%20Asian%20communities%20mostly%20meet,Soto%20Zen%20based%20in%20Paris
https://atlasminorityrights.eu/rbm/buddhism.php#:~:text=The%20Asian%20communities%20mostly%20meet,Soto%20Zen%20based%20in%20Paris
https://www.deutschlandfunk.de/serie-buddhismus-in-deutschland-der-weg-zu-mehr-ruhe-100.html#:~:text=In%20den%20letzten%20Jahrzehnten%20haben,Form%2C%20wie%20Olaf%20Beuchling%20betont
https://www.deutschlandfunk.de/serie-buddhismus-in-deutschland-der-weg-zu-mehr-ruhe-100.html#:~:text=In%20den%20letzten%20Jahrzehnten%20haben,Form%2C%20wie%20Olaf%20Beuchling%20betont
https://www.deutschlandfunk.de/serie-buddhismus-in-deutschland-der-weg-zu-mehr-ruhe-100.html#:~:text=In%20den%20letzten%20Jahrzehnten%20haben,Form%2C%20wie%20Olaf%20Beuchling%20betont
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Nichiren-
Buddhismus 
(Sōka Gakkai)

Geht zurück auf Nichiren 
(1222–1282) in Japan, der die 
ausschließliche Verehrung des 
Lotos-Sutra lehrte. Die 
Laienbewegung Sōka Gakkai 
wurde 1930 in Japan 
gegründet (Zermalmen und 
unterwerfen - DER SPIEGEL) 
und nach dem Krieg neu 
belebt; Motto: „Glück im 
Diesseits“ (Zermalmen und 
unterwerfen - DER SPIEGEL). 
Ab 1960er weltweite Mission 
unter Präsident Daisaku Ikeda. 
In DE seit späten 60ern aktiv, 
verstärkt ab 1980er auch 
deutsche Konvertiten ().

Kern der Praxis ist das Chanten 
des Daimoku (Mantra Nam-
Myoho-Renge-Kyō aus dem 
Lotos-Sutra) vor der 
Hausaltarschriftrolle 
(Gohonzon). 
Wissensvermittlung durch 
Studium von Nichirens 
Schriften und regelmäßige 
Versammlungen in lokalen 
Gruppen (Zadan-kai). Keine 
monastischen Lehrer; 
spirituelle Führung durch 
Laien-Kader und die zentrale 
SGI-Organisation. Ikeda als 
Ehrenpräsident gilt vielen als 
Vorbild.

Mittel: Kombination aus tiefer 
Glaubensüberzeugung und 
weltbezogener Spiritualität. 
Starker Glaube an die 
mystische Wirkkraft des Lotos-
Sutra im Alltag, jedoch wenig 
kontemplative Mystik. Rituale 
sind einfach (Chanten, 
Gebete), und Spiritualität 
äußert sich im 
Lebensoptimismus und der 
Überzeugung, dass sich innere 
Einstellung in äußeres Glück 
wandelt.

Sōka Gakkai International 
Deutschland (SGI-D) ist seit 
2003 als 
Religionsgemeinschaft 
anerkannt (Soka Gakkai-
einzige anerkannte 
buddhistische ... - 
Deutschlandfunk). Mit 
mehreren tausend Mitgliedern 
eine der größten buddh. 
Gruppen in DE. Landeszentren 
u.a. in München und 
Düsseldorf, viele lokale 
Chanting-Gruppen. 
International ca. 10 Mio. 
Mitglieder (Stand 1960er) 
(Zermalmen und unterwerfen - 
DER SPIEGEL); aktuell 
Schätzungen um 12 Mio. 
weltweit.

Kontroversen: Kritiker 
bezeichnen SGI als straff 
organisiert und sektenähnlich 
(Zermalmen und unterwerfen - 
DER SPIEGEL). In der frühen 
Zeit wurden aggressive 
Missionsmethoden 
(Shakubuku – „zermalmen und 
unterwerfen“) praktiziert 
(Zermalmen und unterwerfen - 
DER SPIEGEL). Diese rigorose 
Haltung hat der Bewegung v.a. 
in Japan Kritik eingebracht. 
Konkrete Skandale um 
einzelne Lehrer gab es kaum 
(SGI hat kein Guru-System), 
aber die Organisation wird für 
autoritäre Tendenzen und 
Personenkult um Ikeda 
kritisiert.

https://www.spiegel.de/politik/zermalmen-und-unterwerfen-a-7ce1e8ea-0002-0001-0000-000046174180#:~:text=Getreu%20dem%20Sektenleitsatz%20%C2%BBShakubuku%C2%AB%20(,Shintoisten%20und%20Buddhisten%20anderer%20Sekten
https://www.spiegel.de/politik/zermalmen-und-unterwerfen-a-7ce1e8ea-0002-0001-0000-000046174180#:~:text=Getreu%20dem%20Sektenleitsatz%20%C2%BBShakubuku%C2%AB%20(,Shintoisten%20und%20Buddhisten%20anderer%20Sekten
https://www.spiegel.de/politik/zermalmen-und-unterwerfen-a-7ce1e8ea-0002-0001-0000-000046174180#:~:text=Erfolgsrezept%20der%20Sekte%20Soka%20Gakkai,Partei%20Japans%20das%20System%20kopierte
https://www.spiegel.de/politik/zermalmen-und-unterwerfen-a-7ce1e8ea-0002-0001-0000-000046174180#:~:text=Erfolgsrezept%20der%20Sekte%20Soka%20Gakkai,Partei%20Japans%20das%20System%20kopierte
https://www.spiegel.de/politik/zermalmen-und-unterwerfen-a-7ce1e8ea-0002-0001-0000-000046174180#:~:text=Der%201930%20gegr%C3%BCndeten%2C%20diesseitsfreudigen%20Sekte,F%C3%BChrer%2C%20kommen%20jeden%20Monat%20hinzu
https://www.spiegel.de/politik/zermalmen-und-unterwerfen-a-7ce1e8ea-0002-0001-0000-000046174180#:~:text=Der%201930%20gegr%C3%BCndeten%2C%20diesseitsfreudigen%20Sekte,F%C3%BChrer%2C%20kommen%20jeden%20Monat%20hinzu
https://www.deutschlandfunk.de/soka-gakkai-einzige-anerkannte-buddhistische-religiongemeinschaft-in-deutschland-dlf-d5573bbb-100.html#:~:text=Deutschlandfunk%20www.deutschlandfunk.de%20%20Soka%20Gakkai,H%C3%B6ren%2009%3A16
https://www.deutschlandfunk.de/soka-gakkai-einzige-anerkannte-buddhistische-religiongemeinschaft-in-deutschland-dlf-d5573bbb-100.html#:~:text=Deutschlandfunk%20www.deutschlandfunk.de%20%20Soka%20Gakkai,H%C3%B6ren%2009%3A16
https://www.deutschlandfunk.de/soka-gakkai-einzige-anerkannte-buddhistische-religiongemeinschaft-in-deutschland-dlf-d5573bbb-100.html#:~:text=Deutschlandfunk%20www.deutschlandfunk.de%20%20Soka%20Gakkai,H%C3%B6ren%2009%3A16
https://www.spiegel.de/politik/zermalmen-und-unterwerfen-a-7ce1e8ea-0002-0001-0000-000046174180#:~:text=Sie%20verhei%C3%9Ft%20ihren%20J%C3%BCngern%20Schutz
https://www.spiegel.de/politik/zermalmen-und-unterwerfen-a-7ce1e8ea-0002-0001-0000-000046174180#:~:text=Sie%20verhei%C3%9Ft%20ihren%20J%C3%BCngern%20Schutz
https://www.spiegel.de/politik/zermalmen-und-unterwerfen-a-7ce1e8ea-0002-0001-0000-000046174180#:~:text=Gakkai%2C%20zu%20deutsch%20%C2%BBVerein%20f%C3%BCr,die%20Schaffung%20von%20Werten%C2%AB
https://www.spiegel.de/politik/zermalmen-und-unterwerfen-a-7ce1e8ea-0002-0001-0000-000046174180#:~:text=Gakkai%2C%20zu%20deutsch%20%C2%BBVerein%20f%C3%BCr,die%20Schaffung%20von%20Werten%C2%AB
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Reines Land 
(Jōdo-Shinshū)

Mahāyāna-Tradition des 
„Reinen Landes“ (Japan). 
Begründet von Shinran (1173–
1262), Schüler des Honen, der 
die Nenbutsu-Praxis lehrte 
(Deutsche Buddhistische 
Union e.V. – Buddhistische 
Religionsgemeinschaft). Jōdo 
Shinshū entwickelte sich im 
13. Jh. in Japan zur größten 
buddh. Schule (Haupttempel: 
Nishi Hongwanji, Kyōto). 
Zentral ist die Anrufung Amida 
Buddhas für die Wiedergeburt 
im Reinen Land (Paradies). 
Über japanische Auswanderer 
weltweit verbreitet (Hawaii, 
USA, Brasilien etc.).

Wissensübermittlung durch 
Tempelgemeinden; Shin-
Priester sind meist 
verheiratete Geistliche (keine 
strenge Mönchstradition). 
Studium der Drei Reines-Land-
Sūtras und der Schriften 
Shinrans ist Grundlage, aber 
Vertrauen (shinjin) gilt 
wichtiger als Gelehrsamkeit. 
Praxis: gemeinsames 
Rezitieren des Nenbutsu 
(„Namu Amida Butsu“) als 
Ausdruck des Vertrauens, oft 
begleitet von Andachten und 
Gedenken an Amida.

Hoch devotional, mäßig 
mystisch: Starke Betonung der 
anderen Kraft (tariki) – die 
Gnade Amidas gilt als letztlich 
entscheidend. Daraus ergibt 
sich ein eher frommer 
Charakter: Dankgebete, 
Chanting, Gedenken an 
Amida’s Gelübde. Visionäre 
oder meditative Mystik spielt 
eine geringere Rolle, da die 
Erlösung nicht durch 
Eigenleistung (Meditation) 
erreicht wird, sondern durch 
Amidas Versprechen. 
Spiritualität äußert sich in 
Demut, Dankbarkeit und 
Alltagsethik.

In DE eine kleine Präsenz. Die 
BGJ-D (Buddhistische 
Gemeinschaft Jōdo Shinshū 
Deutschland e.V.) unterhält 
drei Begegnungsstätten 
(Deutsche Buddhistische 
Union e.V. – Buddhistische 
Religionsgemeinschaft) (u.a. 
Düsseldorf). Geleitet von 
japanischen Priestern, zieht 
aber auch einige deutsche 
Anhänger an. Vernetzung mit 
europäischen Shin-
Gemeinden; regelmäßige 
Gedenkzeremonien und 
Vorträge. Insgesamt nur 
wenige Dutzend aktive 
Mitglieder in DE.

Keine bekannten 
Verfehlungen. Jōdo-Shinshū ist 
eine etablierte, institutionelle 
Tradition mit klaren 
Strukturen; es gab weder 
international noch in DE 
auffällige Skandale. Die 
Gemeindeleiter (Priester) 
unterliegen einem Ehrenkodex 
ähnlich dem christlicher 
Geistlicher, was bisher keine 
negativen Schlagzeilen 
verursachte.

https://buddhismus-deutschland.de/dbu-gruppen/#:~:text=gegr%C3%BCndet,entnehmen%20Sie%20bitte%20unserer%20Website
https://buddhismus-deutschland.de/dbu-gruppen/#:~:text=gegr%C3%BCndet,entnehmen%20Sie%20bitte%20unserer%20Website
https://buddhismus-deutschland.de/dbu-gruppen/#:~:text=gegr%C3%BCndet,entnehmen%20Sie%20bitte%20unserer%20Website
https://buddhismus-deutschland.de/dbu-gruppen/#:~:text=Jodo%20Shinshu%20ist%20eine%20Mahayana,entnehmen%20Sie%20bitte%20unserer%20Website
https://buddhismus-deutschland.de/dbu-gruppen/#:~:text=Jodo%20Shinshu%20ist%20eine%20Mahayana,entnehmen%20Sie%20bitte%20unserer%20Website
https://buddhismus-deutschland.de/dbu-gruppen/#:~:text=Jodo%20Shinshu%20ist%20eine%20Mahayana,entnehmen%20Sie%20bitte%20unserer%20Website
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Säkularer 
Buddhismus

Moderne Strömung (seit 
~1990er) im Westen. Begriff 
geprägt durch Stephen 
Batchelor, der einen 
Buddhismus ohne 
„Metaphysik“ oder Dogmen 
anstrebt (Säkularer 
Buddhismus – Wikipedia). 
Hintergrund ist die Anpassung 
der Lehre an ein 
wissenschaftliches Weltbild: 
z.B. Ablehnung von wörtlicher 
Wiedergeburtslehre und 
Karma als kosmischem Gesetz 
(Säkularer Buddhismus – 
Wikipedia). Sie knüpft an 
frühbuddhistische Lehren an, 
interpretiert sie aber 
humanistisch und agnostisch.

Primär durch Lektüre und 
Diskussion: Fokus auf den 
ursprünglichen Worten des 
Buddha (Pāli-Nikāyas) und ihre 
zeitgemäße Interpretation 
(Säkularer Buddhismus – 
Wikipedia). Kein fester 
Lehrerstamm – oft Laienlehrer 
oder Gruppen ohne 
Hierarchie. Meditation (bes. 
Achtsamkeit) wird als säkulare 
Übung zur Leidminderung 
vermittelt. Wissensvermittlung 
geschieht über Bücher, 
Vorträge, Blogs und peer-
group Lernen statt 
traditioneller Guru-Schüler-
Linie.

Niedrig: Metaphysische und 
mystische Aspekte werden 
bewusst ausgeklammert 
(Säkularer Buddhismus – 
Wikipedia). Die Praxis ist eher 
Philosophieschule bzw. 
Psychologie: Achtsamkeit, 
Ethik, Mitgefühl – ohne 
Glauben an transzendente 
Kräfte. Spiritualität wird als 
innerweltliche Erfahrung 
definiert, vergleichbar einem 
säkularen Humanismus mit 
Meditation.

In DE keine eigene 
Massenbewegung, aber 
Einfluss vorhanden. Es gibt 
eine AG Säkularer 
Buddhismus in der DBU (AG 
säkularer Buddhismus - 
Deutsche Buddhistische 
Union) sowie Stiftungen (z.B. 
Buddha-Stiftung) und 
Netzwerke, die 
Veranstaltungen anbieten. 
Viele an Buddhismus 
Interessierte ohne formelle 
Zugehörigkeit identifizieren 
sich als „säkulare Buddhisten“. 
Auch säkulare 
Achtsamkeitsangebote (MBSR 
etc.) transportieren teils 
buddhistisches Gedankengut 
in die breite Öffentlichkeit.

Keine bekannten 
Lehrerverfehlungen – durch 
Verzicht auf hierarchische 
Strukturen gibt es kaum 
Machtgefälle. Säkular 
orientierte Gruppen pflegen 
einen diskursiven Ansatz unter 
Gleichgesinnten (AG säkularer 
Buddhismus - Deutsche 
Buddhistische Union). Dadurch 
ist das Risiko von Missbrauch 
(sexuell/finanziell) deutlich 
geringer. Kritisiert wird 
höchstens, dass durch die 
Entmystifizierung ein Verlust 
an Tiefe drohen könnte, was 
aber kein ethisches 
Fehlverhalten darstellt.

https://buddhismus-deutschland.de/ag-saekularer-buddhismus/#:~:text=deutschland,Prozess%20unter%20Gleichen%20Buddhas
https://buddhismus-deutschland.de/ag-saekularer-buddhismus/#:~:text=deutschland,Prozess%20unter%20Gleichen%20Buddhas
https://buddhismus-deutschland.de/ag-saekularer-buddhismus/#:~:text=deutschland,Prozess%20unter%20Gleichen%20Buddhas
https://buddhismus-deutschland.de/ag-saekularer-buddhismus/#:~:text=deutschland,Prozess%20unter%20Gleichen%20Buddhas
https://buddhismus-deutschland.de/ag-saekularer-buddhismus/#:~:text=deutschland,Prozess%20unter%20Gleichen%20Buddhas
https://buddhismus-deutschland.de/ag-saekularer-buddhismus/#:~:text=deutschland,Prozess%20unter%20Gleichen%20Buddhas
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%A4kularer_Buddhismus#:~:text=Als%20s%C3%A4kularen%20Buddhismus%20bezeichnet%20man,7%20Aspekten%20buddhistischer%20Traditionen%20distanzieren
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%A4kularer_Buddhismus#:~:text=Als%20s%C3%A4kularen%20Buddhismus%20bezeichnet%20man,7%20Aspekten%20buddhistischer%20Traditionen%20distanzieren
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%A4kularer_Buddhismus#:~:text=Batchelor%20will%20weder%20bestehende%20Traditionen,bereits%20vor%20Buddhas%20Zeit%20existierten
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%A4kularer_Buddhismus#:~:text=Batchelor%20will%20weder%20bestehende%20Traditionen,bereits%20vor%20Buddhas%20Zeit%20existierten
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%A4kularer_Buddhismus#:~:text=Einer%20der%20pr%C3%A4gendsten%20Autoren%20zum,1
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%A4kularer_Buddhismus#:~:text=Einer%20der%20pr%C3%A4gendsten%20Autoren%20zum,1
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%A4kularer_Buddhismus#:~:text=Als%20s%C3%A4kularen%20Buddhismus%20bezeichnet%20man,7%20Aspekten%20buddhistischer%20Traditionen%20distanzieren
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%A4kularer_Buddhismus#:~:text=Als%20s%C3%A4kularen%20Buddhismus%20bezeichnet%20man,7%20Aspekten%20buddhistischer%20Traditionen%20distanzieren
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Vipassanā-
Bewegung

Entstand im 20. Jh. als 
Meditations-Renaissance im 
Theravāda. Ursprünge u.a. in 
Burma (Mahasi Sayadaw, U Ba 
Khin) und Thailand (Ajahn 
Chah), die traditionelle 
Einsichtsmeditation für Laien 
zugänglich machten. Weit 
verbreitet durch S. N. Goenka, 
der ab 1969 weltweit 10-Tage-
Kurse einführte. In DE fand 
1983 der erste Goenka-Kurs 
statt (Vipassana Meditation: 
Vipassana Association); 
seitdem Aufbau eines eigenen 
Vipassana-Zentrums (Dhamma 
Dvāra, seit 2002) und 
zahlreicher Retreats.

Wissen wird durch intensives 
Üben vermittelt: 
standardisierte 10-Tage-
Schweige-Retreats lehren 
schrittweise die Vipassana-
Technik (Locations - Vipassana 
Meditation). Goenka-Kurse 
folgen aufgezeichneten 
Anleitungen und Vorträgen 
(Audio/Video), Assistenzlehrer 
sorgen für organisatorischen 
Rahmen. Daneben westliche 
Insight-Meditation: Laienlehrer 
(z.B. Jack Kornfield, Joseph 
Goldstein) bieten Retreats mit 
Vorträgen und persönlicher 
Anleitung an. Im Kern steht 
aber immer die eigene 
Erfahrung der Meditation als 
Lehrer.

Mittel: Vipassana ist spirituell, 
aber nicht ritualistisch. 
Mystische Erfahrungen sind 
kein Ziel, vielmehr klare 
Einsicht in die Realität („Dinge 
sehen, wie sie wirklich sind“). 
Relativ nüchterne Atmosphäre 
– Schweigen, Beobachtung des 
Atems und der 
Körperempfindungen. 
Spirituelle Tiefe ergibt sich aus 
Konzentration und 
Achtsamkeit, weniger aus 
Gebet oder Symbolik. Es gibt 
jedoch auch Geschichten von 
meditativ-spirituellen 
Durchbrüchen (sogenannte 
Stream Entry usw.), die aber 
im säkularen Rahmen erklärt 
werden.

In DE ein Goenka-Zentrum 
(Dhamma Dvāra in 
Triebel/Vogtland, ~100 Plätze) 
mit laufenden Kursen 
(Vipassana Meditation: 
Vipassana Association). 
Zusätzlich organisieren die 
Vipassana-Verbände Kurse an 
gemieteten Orten (jährlich 
dutzende 10-Tage-Kurse 
deutschlandweit). Daneben 
feste Häuser wie Buddha-Haus 
(Allgäu) oder Waldhaus am 
Laacher See, die Vipassana-
Retreats unter unabhängigen 
Lehrern anbieten. Eine 
wachsende Zahl städtischer 
Meditationsgruppen trifft sich 
zur gemeinsamen Einsichts-
Meditation.

Keine bekannten 
Missbrauchsskandale. Die 
strikten Regeln während der 
Kurse (z.B. 
Geschlechtertrennung, 
Enthaltsamkeit) dienen der 
Prävention. Lehrende in dieser 
Bewegung betonen Ethik und 
dienen eher als Moderatoren 
denn als autoritäre Gurus. 
Herausforderungen liegen 
eher in der Betreuung 
Teilnehmer*innen mit 
psychischen Problemen (durch 
die Retreat-Intensität), 
weniger in 
Lehrerfehlverhalten.

https://dvara.dhamma.org/vipassana-association/#:~:text=The%20interest%20in%20Vipassana%20courses,and%20the%20saxonian%20town%20Plauen
https://dvara.dhamma.org/vipassana-association/#:~:text=The%20interest%20in%20Vipassana%20courses,and%20the%20saxonian%20town%20Plauen
https://www.dhamma.org/en/bycountry/na/#:~:text=Locations%20,
https://www.dhamma.org/en/bycountry/na/#:~:text=Locations%20,
https://dvara.dhamma.org/vipassana-association/#:~:text=About%20the%20Vipassana%20association
https://dvara.dhamma.org/vipassana-association/#:~:text=About%20the%20Vipassana%20association
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Diamantweg-
Buddhismus 
(Kagyü)

Westliche Laienbewegung 
innerhalb der Karma-Kagyü-
Schule (tibetisch). Gegründet 
~1972 vom dänischen Ehepaar 
Ole und Hannah Nydahl, die 
vom 16. Karmapa mit dem 
Aufbau westlicher Zentren 
beauftragt wurden (Urteil 
gegen den buddhistischen 
„Lama“ Ole Nydahl - EZW). 
Rasches Wachstum seit den 
1980ern – weltweit über 600 
Zentren (Urteil gegen den 
buddhistischen „Lama“ Ole 
Nydahl - EZW). Betonung eines 
dynamischen, modernen 
Zugangs zum Vajrayāna, 
zugeschnitten auf Laien im 
Berufsleben.

Unterricht vor allem durch 
Lama Ole Nydahl selbst in 
Form von Vortragsreisen; 
lokale Gruppen organisieren 
gemeinsame Meditationen. 
Die Inhalte basieren auf 
traditionellen Kagyü-Lehren 
(z.B. Guru-Yoga auf den 16. 
Karmapa mit dem Mantra 
Karmapa Chenno, Phowa-
Todeskultivation etc.), aber in 
kurzer, zugänglicher Form. Es 
gibt kein monastisches System; 
Wissen wird durch persönliche 
Erfahrung, populäre Bücher 
und informelle Lehrer-Schüler-
Netzwerke weitergegeben.

Hoch: Als Vajrayāna-Weg 
beinhaltet der Diamantweg 
alle typischen mystischen 
Elemente (Mantras, Mandalas, 
Visualisierungen). Allerdings 
wird die exotische Symbolik oft 
modern gedeutet. Ole Nydahl 
propagiert eine „dauerhafte 
Erfahrung von Furchtlosigkeit, 
Freude und Mitgefühl“ als 
Ergebnis der Praxis 
(Buddhismus in Deutschland: 
Meditation und Buddhas Lehre 
...) – spiritualisiert dies aber 
weniger theologisch, sondern 
verspricht es als direkt 
erfahrbares Lebensgefühl.

In Deutschland bis 2019 ca. 
150 Diamantweg-Gruppen (im 
BDD e.V. organisiert). 2019 trat 
Diamantweg aus der DBU aus 
(Streit um Oles Islamkritik) 
(Umstrittener Meister - Unter 
den Buddhisten schwelt der 
Streit). Zentren existieren in 
nahezu allen größeren 
Städten; ein internationales 
Retreatzentrum ist in 
Immenstadt/Allgäu (Europe 
Center). Viele Anhänger sind 
junge bis mittelalte Laien. 
Insgesamt eine der größten 
buddhistischen Bewegungen in 
DE (Eigenangabe BDD: ~7500 
Mitglieder).

Starke Kontroversen um 
Gründer: Lama Ole Nydahl 
werden seit Jahren 
islamfeindliche und 
rassistische Aussagen 
vorgeworfen (Urteil gegen den 
buddhistischen „Lama“ Ole 
Nydahl - EZW). 2021 bestätigte 
der Oberste Gerichtshof Wien, 
dass einige Äußerungen 
Nydahls als rechtsextrem und 
pauschal islamfeindlich 
bezeichnet werden dürfen 
(Urteil gegen den 
buddhistischen „Lama“ Ole 
Nydahl - EZW). Dieses Muster 
(abwertende Kommentare 
über Ausländer und Muslime) 
führte zu Spannungen – sogar 
ein Ausschluss aus der DBU 
stand im Raum (Umstrittener 
Meister - Unter den 
Buddhisten schwelt der Streit). 
Sexuelle oder finanzielle 
Skandale sind dagegen nicht 
bekannt; die Kritik fokussiert 
sich auf seine politischen 
Aussagen und den 
Personenkult.

https://www.deutschlandfunk.de/umstrittener-meister-unter-den-buddhisten-schwelt-der-streit-100.html#:~:text=Wenn%20es%20um%20Kritik%20an,Bauch%20%E2%80%93%20lange%20Zeit%20lieber
https://www.deutschlandfunk.de/umstrittener-meister-unter-den-buddhisten-schwelt-der-streit-100.html#:~:text=Wenn%20es%20um%20Kritik%20an,Bauch%20%E2%80%93%20lange%20Zeit%20lieber
https://www.deutschlandfunk.de/umstrittener-meister-unter-den-buddhisten-schwelt-der-streit-100.html#:~:text=Wenn%20es%20um%20Kritik%20an,Bauch%20%E2%80%93%20lange%20Zeit%20lieber
https://www.ezw-berlin.de/aktuelles/artikel/urteil-gegen-den-buddhistischen-lama-ole-nydahl-news/#:~:text=Immer%20wieder%20wurden%20dem%20buddhistischen,pauschal%20islamfeindlich%20bezeichnet%20werden%20k%C3%B6nnen
https://www.ezw-berlin.de/aktuelles/artikel/urteil-gegen-den-buddhistischen-lama-ole-nydahl-news/#:~:text=Immer%20wieder%20wurden%20dem%20buddhistischen,pauschal%20islamfeindlich%20bezeichnet%20werden%20k%C3%B6nnen
https://www.ezw-berlin.de/aktuelles/artikel/urteil-gegen-den-buddhistischen-lama-ole-nydahl-news/#:~:text=Immer%20wieder%20wurden%20dem%20buddhistischen,pauschal%20islamfeindlich%20bezeichnet%20werden%20k%C3%B6nnen
https://www.ezw-berlin.de/aktuelles/artikel/urteil-gegen-den-buddhistischen-lama-ole-nydahl-news/#:~:text=Urteil%20gegen%20den%20buddhistischen%20%E2%80%9ELama%E2%80%9C,Ole%20Nydahl
https://www.ezw-berlin.de/aktuelles/artikel/urteil-gegen-den-buddhistischen-lama-ole-nydahl-news/#:~:text=Urteil%20gegen%20den%20buddhistischen%20%E2%80%9ELama%E2%80%9C,Ole%20Nydahl
https://www.ezw-berlin.de/aktuelles/artikel/urteil-gegen-den-buddhistischen-lama-ole-nydahl-news/#:~:text=Urteil%20gegen%20den%20buddhistischen%20%E2%80%9ELama%E2%80%9C,Ole%20Nydahl
https://www.deutschlandfunk.de/umstrittener-meister-unter-den-buddhisten-schwelt-der-streit-100.html#:~:text=Lama%20Ole%20Nydahl%20ist%20der,nun%20selbst%20seinen%20Austritt%20erkl%C3%A4rt
https://www.deutschlandfunk.de/umstrittener-meister-unter-den-buddhisten-schwelt-der-streit-100.html#:~:text=Lama%20Ole%20Nydahl%20ist%20der,nun%20selbst%20seinen%20Austritt%20erkl%C3%A4rt
https://www.deutschlandfunk.de/umstrittener-meister-unter-den-buddhisten-schwelt-der-streit-100.html#:~:text=Lama%20Ole%20Nydahl%20ist%20der,nun%20selbst%20seinen%20Austritt%20erkl%C3%A4rt
https://www.diamantweg-buddhismus.de/#:~:text=Buddhismus%20in%20Deutschland%3A%20Meditation%20und,von%20Furchtlosigkeit%2C%20Freude%20und%20Mitgef%C3%BChl
https://www.diamantweg-buddhismus.de/#:~:text=Buddhismus%20in%20Deutschland%3A%20Meditation%20und,von%20Furchtlosigkeit%2C%20Freude%20und%20Mitgef%C3%BChl
https://www.diamantweg-buddhismus.de/#:~:text=Buddhismus%20in%20Deutschland%3A%20Meditation%20und,von%20Furchtlosigkeit%2C%20Freude%20und%20Mitgef%C3%BChl
https://www.ezw-berlin.de/aktuelles/artikel/urteil-gegen-den-buddhistischen-lama-ole-nydahl-news/#:~:text=seine%20Frau%20damit%20beauftragt%2C%20buddhistische,%E2%80%9C%20(BDD
https://www.ezw-berlin.de/aktuelles/artikel/urteil-gegen-den-buddhistischen-lama-ole-nydahl-news/#:~:text=seine%20Frau%20damit%20beauftragt%2C%20buddhistische,%E2%80%9C%20(BDD
https://www.ezw-berlin.de/aktuelles/artikel/urteil-gegen-den-buddhistischen-lama-ole-nydahl-news/#:~:text=seine%20Frau%20damit%20beauftragt%2C%20buddhistische,%E2%80%9C%20(BDD
https://www.ezw-berlin.de/aktuelles/artikel/urteil-gegen-den-buddhistischen-lama-ole-nydahl-news/#:~:text=seine%20Frau%20damit%20beauftragt%2C%20buddhistische,%E2%80%9C%20(BDD
https://www.ezw-berlin.de/aktuelles/artikel/urteil-gegen-den-buddhistischen-lama-ole-nydahl-news/#:~:text=seine%20Frau%20damit%20beauftragt%2C%20buddhistische,%E2%80%9C%20(BDD
https://www.ezw-berlin.de/aktuelles/artikel/urteil-gegen-den-buddhistischen-lama-ole-nydahl-news/#:~:text=seine%20Frau%20damit%20beauftragt%2C%20buddhistische,%E2%80%9C%20(BDD
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Triratna 
(ehem. FWBO)

1967 in England von 
Sangharakshita (Dennis 
Lingwood) gegründet 
(Buddhistische Gemeinschaft 
Triratna – Wikipedia) als 
„Friends of the Western 
Buddhist Order“. Ziel: einen 
nicht-sektiererischen, westlich 
zugänglichen Buddhismus zu 
etablieren (Buddhistische 
Gemeinschaft Triratna – 
Wikipedia). Sangharakshita 
kombinierte Elemente aus 
Theravāda, Mahāyāna und 
Vajrayāna. Seit 2010 Name 
Triratna Buddhist Community. 
Heute weltweit in über 20 
Ländern aktiv (Deutsche 
Buddhistische Union e.V. – 
Buddhistische 
Religionsgemeinschaft).

Greift eklektisch auf die 
gesamte buddh. Überlieferung 
zurück und wählt praktikable 
Ansätze für moderne 
Menschen (Deutsche 
Buddhistische Union e.V. – 
Buddhistische 
Religionsgemeinschaft). 
Vermittlung durch Zentren mit 
Meditationskursen (z.B. 
Achtsamkeit, Liebende Güte) 
und Dharma-Studium für 
Laien. Der Triratna-Orden 
ordiniert Männer und Frauen 
(gleichberechtigt) als 
Dharmacharis, aber diese 
bleiben Laien im Alltag. Lehrer-
Schüler-Verhältnis ist eher 
kollegial; Betonung von 
Kalyana Mitrata (spirituelle 
Freundschaft) statt Guru-
Hierarchie.

Mittel: Pflegt buddhistische 
Praxis einschließlich Ritual 
(gemeinsame Puja, 
Zufluchtnahme zu Buddha-
Dharma-Sangha) und 
Meditation. Gleichzeitig 
kritisch gegenüber 
dogmatischer Enge: Triratna 
verzichtet auf äußerliche 
Hierarchie buddhistischer 
Schulen zugunsten eines 
inklusiven Ansatzes. Mystik 
und Spiritualität werden 
positiv gesehen (z.B. 
Verehrung von Buddhas, 
Mantras), aber es gibt keine 
esoterischen Geheimlehren – 
alles soll „im Licht der 
heutigen Zeit“ stehen.

In Deutschland kleine bis 
mittlere Präsenz: Zentren in 
Essen, Berlin, München u.a., 
Retreatzentrum Vimaladhatu 
(Sauerland) (Deutsche 
Buddhistische Union e.V. – 
Buddhistische 
Religionsgemeinschaft). 
Triratna ist Mitglied der DBU 
und vernetzt sich 
international. Die 
Gemeinschaft publiziert eigene 
Lehrmaterialien und 
organisiert Treffen für 
verschiedene Alters- und 
Interessensgruppen. Trotz 
globaler Verbreitung bleibt die 
Anhängerzahl im 
deutschsprachigen Raum 
überschaubar (einige 
Hundert).

Vergangene Missstände: In 
den 1970/80ern gab es 
Vorwürfe gegen 
Sangharakshita und leitende 
Ordensmitglieder wegen 
sexueller Ausnutzung und 
Manipulation junger 
männlicher Schüler 
(Buddhistische Gemeinschaft 
Triratna – Wikipedia). 1997 
veröffentlichte ein Dossier 
(The FWBO Files) Details, die 
vom Orden zunächst 
zurückgewiesen, später 
teilweise bestätigt wurden 
(Buddhistische Gemeinschaft 
Triratna – Wikipedia) 
(Buddhistische Gemeinschaft 
Triratna – Wikipedia). 2016 
entschuldigte sich 
Sangharakshita öffentlich für 
„Schmerz, den ich verursacht 
habe“. Muster: mangelnde 
Transparenz und 
Überschreitung persönlicher 
Grenzen unter dem 
Deckmantel von „spiritueller 
Freundschaft“. Heute bemüht 
sich Triratna um Aufarbeitung 
und präventive 
Ethikrichtlinien.
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Name der 
Tradition

Herkunft & geschichtlicher 
Hintergrund

Wissensvermittlung Grad der Spiritualität / Mystik Präsenz in Deutschland Bekannte Verfehlungen von 
Lehrern (Muster)

Engagierter 
Buddhismus 
(Thích Nhất 
Hạnh)

Moderne, global ausgerichtete 
Bewegung. Begriff “Engaged 
Buddhism” geprägt in den 
1960ern vom vietnamesischen 
Zen-Mönch Thích Nhất Hạnh 
während des Vietnamkriegs 
(Aufruf, Buddhismus ins 
gesellschaftliche Handeln zu 
bringen). 1982 Gründung des 
Klosters Plum Village 
(Frankreich) als Zentrum des 
engagierten Buddhismus. 
TNH’s Lehre verbindet Zen mit 
aktiver Friedensarbeit, 
Ökologie und sozialem 
Engagement. 2008 Gründung 
des Europäischen Instituts für 
Angewandten Buddhismus 
(EIAB) in Waldbröl als 
Ausbildungszentrum
eiab.eu.

Wissensvermittlung durch 
Vorleben und 
gemeinschaftliche Praxis. Thích 
Nhất Hạnh schrieb viele leicht 
verständliche Bücher, lehrte 
gewaltfrei und interreligiös. 
Praxis in sog. Mindfulness 
Sanghas: Meditation im Sitzen 
und Gehen, Achtsamkeit im 
Alltag, ethisches Engagement 
(z.B. Umweltaktionen). Lehrer-
Schüler-Verhältnis betont 
Gleichheit – er nannte sich 
„Bruder“ unter 
Brüdern/Schwestern. Die 
Ordination des Intersein 
gründete einen Laienorden für 
engagierte Praktizierende. 

Wissensvermittlung durch 
Niedrig bis mittel: Wenig 
Betonung auf metaphysische 
Doktrinen, starke Betonung 
auf gelebter Achtsamkeit hier 
und jetzt. Rituale wurden 
vereinfacht und ins Alltägliche 
übertragen (z.B. achtsames 
Tee-Trinken als Zeremonie). 
Trotzdem ist eine spirituelle 
Tiefe vorhanden – 
gemeinsames Mantra-Singen, 
traditionelle Sutren (Herz-
Sutra) in Übersetzung, 
Bodhisattva-Ideal als Leitbild. 
Mystische Erfahrungen treten 
zugunsten eines praktischen 
Mystizismus des Alltags 
zurück: Achtsamkeit in jedem 
Moment als spiritueller Akt. 

In Deutschland v.a. durch das 
EIAB in Waldbröl (größtes 
Plum-Village-Kloster Europas) 
präsent
eiab.eu
. Zudem zahlreiche freie 
Gruppen von TNH-
Schüler*innen (sog. Haus-
Sanghas in vielen Städten), die 
sich regelmäßig zur Meditation 
und zum Austausch treffen. 
Thích Nhất Hạnhs Retreats in 
DE (bis 2014) zogen Tausende 
an – er war hier ein 
„Publikumsmagnet“
deutschlandfunk.de
. Der engagierte Buddhismus 
inspiriert auch viele 
buddhistische Gruppen 
anderer Schulen, sich sozial 
einzubringen. 

Keine bekannten 
Verfehlungen. Thích Nhất 
Hạnh selbst galt als Inbegriff 
von Gewaltlosigkeit und 
Integrität. Seine 
Gemeinschaften betonen 
Achtsamkeit und ethische 
Regeln, was Missbrauch 
vorbeugt. Herausforderungen 
liegen eher in der praktischen 
Umsetzung von 
Sozialprojekten und der 
Balance zwischen Aktivismus 
und spiritueller Tiefe, nicht in 
Fehlverhalten von Lehrenden. 

https://www.deutschlandfunk.de/serie-buddhismus-in-deutschland-der-weg-zu-mehr-ruhe-100.html#:~:text=,buddhistischer%20M%C3%B6nch%2C%20Schriftsteller%20und%20Lyriker
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https://www.eiab.eu/?lang=en#:~:text=Eiab%20www,und%20Meditation%20gelehrt%20und%20gelebt


Beschreibung der Traditionen

Im Anschluss an die tabellarische Übersicht folgt nun für jede der genannten Traditionen eine 
ausführliche Beschreibung. Dabei werden Besonderheiten der Lehre und Praxisformen sowie etwaige 
Herausforderungen oder Kontroversen näher beleuchtet.

Theravāda-Buddhismus (südliche Schule)

Herkunft & Hintergrund: Theravāda („Lehre der Ältesten“) gilt als die älteste erhaltene buddhistische 
Schulrichtung. Sie beruft sich auf den Pāli-Kanon, der auf die Lehrreden Siddhartha Gautamas (des 
historischen Buddha) zurückgehen soll. Historisch entwickelte sich Theravāda aus der Sthavira-Nikāya 
Tradition und wurde in Sri Lanka heimisch, von wo aus er sich über Birma, Thailand, Laos und 
Kambodscha verbreitete. Diese Länder sind bis heute von Theravāda geprägt. Bereits im 19. 
Jahrhundert entdeckten europäische Gelehrte die Pāli-Schriften; der deutsche Indologe Karl Eugen 
Neumann übersetzte große Teile des Kanons ins Deutsche (Buddhismus in Deutschland – Wikipedia). 
In Deutschland wurde der Theravāda ab Ende des 19. Jh. durch Personen wie Arthur Schopenhauer 
gedanklich vorbereitet und durch Pioniere wie Anton Gueth (Nyanatiloka), Paul Dahlke und Georg 
Grimm praktisch eingeführt (Buddhismus in Deutschland – Wikipedia). Paul Dahlke gründete 1924 in 
Berlin-Frohnau „Das Buddhistische Haus“, das als erster buddhistischer Tempel Europas gilt (Das 
Buddhistische Haus – Wikipedia). Nach dem 2. Weltkrieg entstanden in Westdeutschland die ersten 
Theravāda-Gruppen; 1955 wurde der „Deutsche Buddhisten-Bund“ als Dachverband ins Leben 
gerufen (Serie: Buddhismus in Deutschland - Der Weg zu mehr Ruhe, Klarheit und Gelassenheit). Ab 
den 1970er Jahren trugen auch Einwanderer aus buddhistischen Ländern zur Verbreitung bei – 
insbesondere die thailändische Gemeinde, die bis heute mit Dutzenden Tempeln die größte asiatisch-
buddhistische Community in Deutschland stellt (Buddhismus in Deutschland – Wikipedia).

Lehre & Praxis: Im Theravāda steht die Vier Edlen Wahrheiten und der Edle Achtfache Pfad im 
Zentrum der Lehre. Die Befreiung vom Leiden (dukkha) wird als Nirvāna (Nibbāna) erreicht, meist 
nach vielen Wiedergeburten als Arhat. Im Unterschied zum Mahāyāna gibt es kein Bodhisattva-Ideal, 
sondern das Streben jedes Einzelnen, ein Heiliger (Arhat) zu werden. Die Praxis betont Sittlichkeit 
(Sīla), Konzentration (Samādhi) und Weisheit (Paññā). In der traditionellen Vermittlung spielen 
buddhistische Mönche eine tragende Rolle: Sie verbringen Jahre im Kloster, erlernen Rezitationen 
und Auslegung der Pāli-Suttas und fungieren dann als Lehrer für die Laiengemeinde. Vermittelt wird 
Wissen vor allem durch Vorträge (Dhammadesana) und persönliches Beispiel. Laien praktizieren 
hauptsächlich Dāna (Geben, z.B. Almosengaben an Mönche) und halten die Fünf Silas (ethische 
Grundregeln). Meditation wurde in Asien lange primär im Kloster gepflegt; seit dem 20. Jh. ist sie 
aber auch für Laien verbreitet (Vipassana-Bewegung, siehe unten). Theravāda-Gläubige lesen zudem 
Sutrentexte (z.B. Dhammapada) in Übersetzung und verehren Buddha-Statuen mit Blumen und 
Kerzen. Rituale spielen im Volks-Theravāda durchaus eine Rolle – z.B. Schutzsegen chanten, Amulette 
segnen, Geister beschwichtigen – allerdings gelten solche Bräuche den Gelehrten als „Beiwerk“ und 
wurden von Reformern oft abgelehnt ().

Spiritualität und Mystik: Der Theravāda-Buddhismus wird im Westen oft als relativ nüchtern und 
philosophisch wahrgenommen (). Tatsächlich betonen viele moderne Theravāda-Lehrer die 
Vereinbarkeit von Buddhas Lehre mit rationaler Wissenschaft und meiden übernatürliche Themen. 
Dennoch kennt auch Theravāda die klassischen buddhistischen Vorstellungen von Wiedergeburt in 
verschiedenen Daseinsbereichen, Karma als Ursache-Wirkungs-Gesetz und das Wirken unsichtbarer 
Wesen (Devas, Pretas etc.). In der Praxis konzentriert man sich aber eher auf persönliche 
Befreiungserfahrung durch Meditation und Erkenntnis. Mystische Erlebnisse wie Jhāna-Trancen oder 
meditative Visionen werden zwar beschrieben, aber nicht als Ziel an sich angestrebt, sondern 
allenfalls als Nebeneffekt der Schulung. Das Ideal ist ein durch Einsicht erlangter entpersonalisierter 
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Frieden des Nirvāna. Insgesamt kann man sagen: Theravāda legt mehr Gewicht auf Ethik und 
Erkenntnis als auf mystische Rituale.

Präsenz in Deutschland: In Deutschland ist Theravāda vor allem auf zwei Wegen präsent: durch die 
asiatischen Diaspora-Gemeinden und durch deutschsprachige Konvertiten-Gruppen. Die Thai-
Buddhisten stellen die größte Gruppe: zum Jahresende 2015 gab es 48 thailändische Wats 
(Tempelklöster) im Bundesgebiet (Buddhismus in Deutschland – Wikipedia) – hier praktizieren 
größtenteils Thais, aber auch einige deutsche Buddhisten nehmen an Meditationen oder Festen (z.B. 
Vesakh) teil. Daneben bestehen sri-lankische Viharas (etwa in Berlin, München) und vietnamesische 
Tempel, die teils ebenfalls der Theravāda-Tradition folgen. Für deutschstämmige Praktizierende gibt 
es Zentren wie das Buddha-Haus (Allgäu) – gegründet von Ayya Khema –, das Waldkloster 
Muttodaya (bei Würzburg), oder kleinere Vipassana-Gruppen in vielen Städten. Die Deutsche 
Buddhistische Union (DBU) hat etliche Theravāda-Gruppen als Mitglieder. Obwohl exakte Zahlen 
fehlen, kann geschätzt werden, dass von den ca. 250.000–300.000 Buddhisten in Deutschland (Serie: 
Buddhismus in Deutschland - Der Weg zu mehr Ruhe, Klarheit und Gelassenheit) ein erheblicher 
Anteil dem Theravāda zuzurechnen ist – insbesondere alle ethnischen Thai-, Khmer-, Lao- und die 
meisten Vietnamesisch-Buddhisten, sowie ein Teil der westlichen Buddhisten. Theravāda gehört 
somit neben Zen, tibetischem Buddhismus und Nichiren-Buddhismus zu den meistpraktizierten 
Richtungen hierzulande (Buddhismus in Deutschland – Wikipedia).

Herausforderungen & Auffälligkeiten: Im deutschen Theravāda gab es bislang keine größeren 
Skandale oder öffentlichen Affären um Lehrer. Die buddhistischen Mönche aus Asien, welche die 
Gemeinden betreuen, halten sich meist streng an die Ordensregeln (Vinaya) und leben relativ 
zurückgezogen. Gelegentlich kommt es zu kulturellen Spannungen – z.B. wenn europäische 
Buddhisten eine moderne, egalitäre Auffassung haben, während asiatische Tempel sehr hierarchisch-
traditionell funktionieren. Auch die Sprachbarriere (Pāli-Begriffe, Thai/Vietnamesisch im Tempel) kann 
die Vermittlung erschweren. Inhaltlich steht Theravāda manchmal in der Kritik, „zu konservativ“ zu 
sein – etwa in Fragen der Ordination von Frauen (Bhikkhuni-Ordination ist in Thailand bis heute 
umstritten). In Deutschland werden solche Themen jedoch offen diskutiert, z.B. durch die DBU-
Arbeitsgruppe „Buddhismus und Geschlechtergerechtigkeit“, was zeigt, dass auch im Theravāda 
Wandel möglich ist. Insgesamt wird die Theravāda-Tradition in Deutschland für ihre authentische 
Lehre und Disziplin geschätzt; die klare Ausrichtung auf Meditation (insbesondere Vipassana) und die 
relative Freiheit von Skandalen haben ihr ein solides Ansehen verschafft.

Zen-Buddhismus

Herkunft & Hintergrund: „Zen“ ist die japanische Aussprache des chinesischen Wortes Chan (chin. 禪, 
Meditation), welches wiederum vom Sanskrit Dhyāna abstammt. Diese Richtung entstand im 6. 
Jahrhundert in China als eigenständige buddhistische Schule. Der Legende nach gilt Bodhidharma als 
erster Patriarch des Chan, der „wortlose“ Lehre durch Meditation betonte. Chan verbreitete sich in 
China, brachte dort berühmte Meister wie Huineng hervor, und spaltete sich in Untertraditionen. 
Vom Chan zweigten in Korea der Seon-Buddhismus und in Vietnam der Thiền ab (diese sind kulturell 
angepasste Formen, aber sehr ähnlich in Praxis). In Japan fasste Chan im 12./13. Jahrhundert Fuß – 
hier entstand der Zen in mehreren Schulen: vor allem Rinzai-shū (Einführung 1191 durch Eisai) und 
Sōtō-shū (Einführung 1227 durch Dōgen). Rinzai-Zen ist bekannt für die Verwendung von Kōans 
(paradoxe Rätsel) und plötzliche Erleuchtungserlebnisse, während Sōtō-Zen auf stille Sitzmeditation 
(Zazen) und allmähliche Durchdringung setzt.

In der westlichen Welt wurde Zen bereits im frühen 20. Jahrhundert populär. Der japanische Gelehrte 
D. T. Suzuki schrieb ab 1920 eine Reihe englischer Bücher über Zen, die viele Intellektuelle 
faszinierten. In Deutschland erregte 1922 Hermann Hesse mit Siddhartha Interesse am 
buddhistischen Geist (Serie: Buddhismus in Deutschland - Der Weg zu mehr Ruhe, Klarheit und 
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Gelassenheit), und 1948 veröffentlichte Eugen Herrigel sein Buch Zen in der Kunst des 
Bogenschießens, das Zen einem breiten Publikum bekannt machte (Serie: Buddhismus in Deutschland 
- Der Weg zu mehr Ruhe, Klarheit und Gelassenheit). Nach dem Zweiten Weltkrieg entstanden 
tatsächliche Zen-Praxisgemeinschaften: zunächst reisten einzelne Deutsche nach Japan (etwa Graf 
Dürckheim, Willigis Jäger später), dann kamen japanische Meister nach Europa. Ein wichtiger Impuls 
kam durch den japanischen Soto-Meister Taisen Deshimaru, der in Paris in den 1970ern eine Zen-
Bewegung gründete (AZI, bis heute aktiv mit Dojos in Europa). In Deutschland bildeten sich ab den 
1960er-Jahren Zen-Kreise, oft unter Anleitung westlicher Lehrer, die in Asien ordiniert worden waren.

Lehre & Praxis: Zen ist berühmt für seine knappe und direkte Lehrweise. Ein oft zitierter Zen-Spruch 
lautet: „Eine eigene Überlieferung außerhalb der Schriften; nicht gegründet auf Worten und 
Buchstaben; direkt auf das Herz des Menschen weisend; die eigene Natur schauend und Buddha 
werdend.“ Diese Haltung bedeutet, dass Zen Erfahrung über Textstudium stellt. Zen-Meister nutzen 
manchmal unkonventionelle Methoden (Schreie, Stockschläge, paradoxe Aufgaben), um Schüler zu 
einem plötzlichen Erwachen zu führen. Gleichzeitig gibt es aber auch im Zen Texte – etwa Koan-
Sammlungen wie das Mumonkan oder Schriften wie Dōgens Shōbōgenzō – doch sie dienen der 
Inspiration, nicht der Dogmatik.

Die Kernelemente der Zen-Praxis sind:

 Zazen (Sitzmeditation): regloses, aufrechtes Sitzen, meist auf einem Kissen (Zafu), in 
vollkommener Wachheit. Im Sōtō-Zen wird „nur Sitzen“ (Shikantaza) ohne Ziel geübt – das 
Einfach-Sein im Hier und Jetzt. Im Rinzai-Zen wird Zazen oft begleitet von Konzentration auf 
ein Kōan.

 Kōan-Studium: Kōans sind scheinbar unlösbare Fragen oder Dialoge (z.B. „Wie klingt eine 
klatschende Hand?“), die den rationalen Verstand übersteigen sollen. Im Rinzai-Zen stellt der 
Lehrer dem Schüler ein Kōan, und dieser meditiert darauf, bis er eine Einsicht (Antwort) hat. 
In den Dokusan-Gesprächen prüft der Meister die Antwort – dies kann Jahre dauern mit 
Hunderten von Koans.

 Alltagspraxis: Zen betont Meditation in Aktion. Routinearbeiten im Kloster (Gartenharken, 
Teezeremonie, Bogenschießen etc.) werden in vollster Achtsamkeit verrichtet, sodass jede 
Handlung zur Meditation wird.

 Lehrer-Schüler-Übertragung: Zen hat eine starke Betonung auf die Linie: authentisches Zen 
wird von Meister zu Schüler über Generationen weitergegeben. Dies wird als Transmission 
(Dharma-Übertragung) formalisiert – ein Schüler, der die Erleuchtung erlangt hat, erhält vom 
Meister die Bestätigung und wird selbst zum Lehrer. Daher gibt es Zen-Linien wie etwa die 
Linie von Hakuin (Rinzai) oder Shunryu Suzuki (Soto in USA). In der Praxis suchen sich Zen-
Schüler einen Roshi (erfahrenen Lehrer) und bleiben diesem oft lange verbunden.

Mystik und Spiritualität: Zen ist einerseits asketisch-nüchtern, andererseits zutiefst mystisch in dem 
Sinne, dass es transzendente Erfahrung anstrebt. Der Mystizismus im Zen ist jedoch nicht theoretisch 
– es geht um das unmittelbare Erleben der Buddha-Natur im eigenen Geist. Solche Erlebnisse 
(Erleuchtungsblitz, kenshō) werden berichtet, aber Zen-Meister warnen davor, daran anzuhaften. Zen 
lehrt, dass das Alltägliche selbst das Wunder ist: „Beim Holz hacken und Wasser tragen ist der Buddha  
zu finden.“

Rituale im Zen sind minimalistisch. Es gibt Rezitationen (morgens und abends Sutren wie Herz-Sutra, 
Verse der Zuflucht, evtl. Boddhisattva-Gelübde). Vor dem Zazen wird eine Glocke (Keisaku) 
geschlagen. Im Kloster folgen die Praktizierenden einem genauen Ablauf (Zazen, kinhin – meditativer 
Gehgang, Teeschale trinken, formelle Mahlzeiten mit Oryoki-Schalen). All dies hat rituellen Charakter, 
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ist aber sehr schlicht gehalten – die Umgebung eines Zen-Dōjōs ist karg, oft nur ein Altar mit Buddha 
oder Bodhidharma, keine bunten Götterfiguren.

Zen in Deutschland heute: Zen ist in Deutschland gut etabliert. Es gibt zahlreiche Zen-Zentren und 
Gruppen unterschiedlicher Ausrichtung. Beispielsweise existieren Sōtō-Zen-Gruppen, die auf Taisen 
Deshimaru zurückgehen (in vielen Städten Dojos der AZI). Es gibt Rinzai-Zen-Zentren, etwa unter 
Lehrern, die von der Sanbo-Zen-Schule (Mischlinie aus Rinzai/Soto, Harada-Yasutani) inspiriert sind – 
bekannt war P. Willigis Jäger, der einen eigenen Weg (Lassalle-Zen, dann „Zen Wege“) gründete. Die 
Kwan Um Zen Schule (koreanischer Zen nach Seung Sahn) ist mit Zentren in Berlin, Hamburg u.a. 
aktiv. Darüber hinaus praktizieren viele Vietnamesen in Deutschland eine Mischung aus Thiền (Zen) 
und Amidismus in ihren Pagoden.

Zen hat auch prominente Vertreter, die einem größeren Publikum bekannt wurden: Der 
vietnamesische Mönch Thích Nhất Hạnh etwa, der Zen und Achtsamkeit lehrt, füllte Hallen in 
Deutschland in den 2000er Jahren (Serie: Buddhismus in Deutschland - Der Weg zu mehr Ruhe, 
Klarheit und Gelassenheit). Sein in DE gegründetes Zentrum EIAB bringt Zen-Mönche und -Nonnen in 
Kontakt mit hiesigen Laien. Zen-Buddhismus gehört laut Wikipedia zu den populärsten Richtungen 
unter deutschen Buddhisten (Buddhismus in Deutschland – Wikipedia). Schätzungen gehen von 
einigen tausend regelmäßigen Zen-Praktizierenden aus (exakte Zahlen schwierig, da viele 
unregistriert in freien Gruppen meditieren).

Herausforderungen & Kontroversen: In der Lehrer-Schüler-Beziehung des Zen liegt einerseits große 
Inspiration, andererseits auch ein Missbrauchsrisiko. Zen verlangt oft tiefe Hingabe an den Meister – 
traditionell soll der Schüler das Ego komplett loslassen, was manchmal zu blindem Vertrauen führen 
kann. Leider gab es international Fälle, wo Zen-Lehrer ihre Stellung ausnutzten. In den USA wurden 
z.B. die berühmten Meister Eido Shimano und Joshu Sasaki wegen jahrzehntelanger sexueller 
Beziehungen zu Schülerinnen bekannt; auch namhafte westliche Zen-Lehrer wie Richard Baker (San 
Francisco Zen Center) und Dennis Genpo Merzel gerieten durch Affären in Kritik (Buddhismus - Den 
Meister lockt die Macht). Diese Fälle zeigen ein Muster: Der autoritäre Meister und die oft devoten 
Schüler können eine Dynamik erzeugen, in der Übergriffe geschehen.

Deutschland blieb lange von solchen Skandalen verschont – bis 2018 der Fall des Frankfurter Zen-
Meisters Thích Thien Son publik wurde. Er leitete das Zentrum „Buddhas Weg“ im Odenwald und 
wurde beschuldigt, sowohl erwachsene Schüler sexuell belästigt als auch ein Kind missbraucht zu 
haben (Frankfurt: Buddhistischer Abt soll Klosterschüler sexuell belästigt haben - DER SPIEGEL). 
Obwohl einige Schüler dies intern zur Sprache brachten, blieb es lange ruhig, bis Medien (SPIEGEL) 
darüber berichteten. Thien Son trat schließlich zurück. Dieser Vorfall erschütterte die deutsche Zen-
Szene, galt Zen doch oft als „erhaben über solche Probleme“. Inzwischen wird auch im Zen – wie in 
anderen Traditionen – verstärkt über Ethikrichtlinien und transparente Strukturen nachgedacht. 
Viele Zen-Gruppen in DE haben heute Ansprechpersonen für Beschwerden und betonen, dass ein 
Lehrer kein unfehlbarer Guru ist.

Ein weiteres Thema ist die Integration von Zen in den Westen: Zen-Schüler in DE sind meist Laien mit 
Beruf und Familie. Die Herausforderung besteht darin, die intensive Praxis (in Japan oft klösterlich) in 
den Alltag zu übersetzen. Wochenend-Sesshins (Meditations-Intensivtage) und regelmäßige Zazen-
Treffen sind gängig. Manche Zen-Praktizierende kombinieren Zen auch mit psychologischer Arbeit 
(z.B. MBSR-Achtsamkeit), was Puristen kritisch sehen. Umgekehrt fließen Zen-Prinzipien in säkulare 
Bereiche ein – etwa im Management oder Sport („Zen und Bogenschießen“ ist sprichwörtlich).

Insgesamt hat Zen in Deutschland einen Ruf der Tiefe und Strenge, der viele suchende Menschen 
anzieht. Die stillen Zen-Retreats bieten eine Erfahrung von Präsenz und Einfachheit, die im Kontrast 
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zur Hektik der modernen Welt steht. Die größte Herausforderung für Zen bleibt es, die authentische 
Übertragung der Erfahrung sicherzustellen, ohne in autoritäre Muster zu verfallen.

Tibetischer Buddhismus (Vajrayāna)

Herkunft & Hintergrund: Der tibetische Buddhismus, oft auch Vajrayāna („Diamantfahrzeug“) 
genannt, wurzelt in den tantrischen Lehren Indiens. Im 7. Jahrhundert begann die Einführung des 
Buddhismus in Tibet (z.B. Übersetzung erster Sutras am Hofe König Songtsen Gampo). Im 8. Jh. kam 
der indische Meister Padmasambhava nach Tibet und gilt als Begründer des tantrischen Buddhismus 
dort. Über die Jahrhunderte entwickelten sich in Tibet vier Hauptrichtungen:

 Nyingma (die „Alten“, zurückgehend auf Padmasambhava),

 Kagyü (die „mündliche Linie“, 11. Jh., mit Schulen wie Karma-Kagyü der Karmapa-Lamas und 
Drukpa-Kagyü),

 Sakya (benannt nach dem Sakya-Kloster, 1073 gegründet, stark scholastisch geprägt),

 Gelug (die „Tugendhaften“, Reformschule des Tsongkhapa ca. 1400, aus ihr stammt der Dalai-
Lama).

Tibetischer Buddhismus ist eine Synthese aus Mahayana-Philosophie (Bodhisattva-Ideal) und Tantra 
(Geheimlehren, Mantras). Kennzeichnend ist die zentrale Rolle des erleuchteten Gurus sowie das 
reiche Pantheon von Meditationsgottheiten (Yidams), Schutzgottheiten und Ritualen.

Nach dem Aufstand 1959 flohen viele hohe Lamas ins Ausland (Dalai Lama, Karmapa, Sakya-Trizin 
etc.). In Indien im Exil führten sie ihre Tradition fort und begannen, sie auch westlichen Schülern 
zugänglich zu machen. Seit den 1970er-Jahren entstanden im Westen zahlreiche Zentren aller 
tibetischen Schulen. In Deutschland haben sich alle Richtungen erfolgreich etabliert (Serie: 
Buddhismus in Deutschland - Der Weg zu mehr Ruhe, Klarheit und Gelassenheit), allerdings oft in 
angepasster Form (z.B. Laienzentren statt Klöster) (Serie: Buddhismus in Deutschland - Der Weg zu 
mehr Ruhe, Klarheit und Gelassenheit).

Lehre & Praxis: Tibetischer Buddhismus umfasst sämtliche Grundlagen des Buddhismus (Vier 
Wahrheiten, etc.), ergänzt um das Bodhisattva-Gelübde und tantrische Methoden. Charakteristisch ist 
die Verwendung von tantrischen Sādhanas – strukturierten Meditationssitzungen, in denen man sich 
als eine erleuchtete Buddha-Gestalt visualisiert, Mantras rezitiert und Mandalas geistig aufbaut. 
Diese Techniken gelten als fortgeschritten und werden traditionell nur nach Einweihungen 
(Initiationen) praktiziert, die ein qualifizierter Lama gibt.

Die Wissensvermittlung geschieht daher auf mehreren Ebenen:

 Studium: In Gelug- und Sakya-Schulen gibt es ein intensives klösterliches Studium der 
buddhistischen Philosophie (Logik, Prajnaparamita, Madhyamika, Vinaya etc.) teils über 15-20 
Jahre. In Karma-Kagyü und Nyingma gibt es ebenfalls Studium, jedoch oft mehr Fokus auf 
Meditationserfahrung (z.B. traditionelle Drei-Jahres-Retreats).

 Lama-Unterweisung: Ein Kernstück sind die persönlichen Belehrungen eines Meisters. Das 
kann formell geschehen (Lamrim-Vorträge, Textkommentare, z.B. erklären von Shantidevas 
Bodhicaryavatara) oder informell durch Ratschläge. Die Lamrim-Literatur (Stufenweg zur 
Erleuchtung) fasst graduell die Lehre für Schüler zusammen.

 Initiationen (Wang): Ein erfahrener Lama führt Schüler in die Praxis einer bestimmten 
Gottheit ein. Dabei werden Mantra und Visualisierungsdetails übertragen, oft verbunden mit 
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einem Versprechen des Schülers, diese Praxis zu halten. Ohne solche Einweihung sollte man 
laut Tradition bestimmte Tantra-Praktiken nicht ausüben.

 Guru-Schüler-Beziehung: Sie ist enger als in den meisten anderen Buddhismusformen. Der 
Guru wird oft als Emanation eines Buddhas gesehen. In tibetischen Texten heißt es: „Der 
Guru ist wichtiger als die Buddhas der Vergangenheit, denn er zeigt dir jetzt den Weg.“ 
Schüler entwickeln starkes Vertrauen (shraddha) und Hingabe (devotion) zum Lehrer, was als 
Öffnung für den Segen (Adhiṣṭhāna) gilt.

 Rituale und gemeinschaftliche Praxis: Tibetische Puja-Zeremonien, z.B. Tsok (Opferfeiern mit 
Mantra-Gesang und Speisen), gemeinsame Rezitationen (wie die Prajnaparamita-Herz-Sutra, 
Mahakala-Texte zur Schutzgottheit), finden regelmäßig in Zentren statt. Auch Festen 
(Buddha-Geburtstag, Neujahr Losar) wird mit Zeremonien begangen.

Spiritualität und Mystik: Tibets Buddhismus ist wahrscheinlich die „mystischste“ aller großen 
Traditionen. Er enthält Elemente, die dem Nicht-Eingeweihten als Magie erscheinen mögen: Mantra-
Zauberformeln, komplexe Mandala-Diagramme, Orakelbefragung (z.B. Nechung-Orakel der Dalai 
Lamas), Trance-Medien (so genannte Lha-Pa), Astrologie-Kalkulationen für günstige Tage usw. 
Allerdings ist all dies in eine streng buddhistische Doktrin eingebettet, die letztlich auf Leerheit 
(Shunyata) und Mitgefühl als Essenz verweist. Die Mystik dient – idealerweise – der Transformation 
des Geistes: Indem man sich als Gottheit visualisiert, soll man die eigene Buddha-Natur erfahren.

Die Spannbreite der Spiritualität ist groß: Vom einfachen Gläubigen, der ein Mani-Rad dreht und „Om 
Mani Padme Hum“ murmelt, bis zum Gelehrten-Mönch, der in dialektischer Debatte subtile 
Leerheitsaspekte erörtert. Es gibt auch Praktiken wie Tummo (innere Hitze-Yoga), Traumyoga, Phowa 
(Bewusstseinsübertragung im Moment des Todes) – all dies trägt zum geheimnisvollen Ruf bei. 
Westliche Schüler sind je nach Neigung mehr an Meditation und Philosophie interessiert oder an den 
farbenprächtigen Ritualen.

Praxis in Deutschland: In Deutschland existieren Zentren praktisch aller bedeutenden tibetischen 
Lama-Persönlichkeiten:

 Gelugpa: Das älteste und größte Gelug-Zentrum ist das Tibetische Zentrum Hamburg (gegr. 
1977, von Gonsar Rinpoche beeinflusst). Die Gelugpas haben zudem Zentren der 
internationalen FPMT (Foundation for Preservation of Mahayana Tradition, gegründet von 
Lama Yeshe/Lama Zopa) – z.B. das Aryatara Institut in München (Deutsche Buddhistische 
Union e.V. – Buddhistische Religionsgemeinschaft). Auch einige tibetische Inkarnations-Lamas 
leben in DE, z.B. Dagyab Rinpoche (Berlin) als Lehrer.

 Karma-Kagyü: Neben dem laienorientierten Diamantweg (siehe dort) gibt es auch 
traditionelle Zentren unter der Schirmherrschaft des 17. Karmapa (Thaye Dorje). Z.B. das 
Kloster Karma Güntschöling in Hohenlohe oder das Zentrum Kamalashila Institut in der Eifel, 
welches Kagyü-Lamaismus vermittelt. Auch Shambhala-Zentren (Chögyam Trungpas Linie, die 
Elemente aus Kagyu und Nyingma zu einem säkularisierten Lehrsystem kombiniert) gibt es in 
einigen Städten.

 Nyingma: Prominent war lange Sogyal Rinpoches Gruppe Rigpa – mit Zentren in Berlin, 
München etc. nach seinem Bestseller Das tibetische Buch vom Leben und Sterben (1999 sehr 
bekannt geworden). Nach Sogyals Skandal (s.u.) hat Rigpa aber an Zulauf verloren. Andere 
Nyingma-Linien werden z.B. durch Orgyen Chowang Rinpoche oder das Longchen e.V. 
(Oldenburg, mit Verbindung zur Longchen Foundation von Rigdzin Shikpo) repräsentiert 
(Deutsche Buddhistische Union e.V. – Buddhistische Religionsgemeinschaft).
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 Sakya: Die Sakyapas sind kleiner vertreten; es gibt das Sakya Tegchen Ling in Frankfurt und 
vereinzelt Sakya-Lehrer, die zu Besuch kommen (Sakya Trizin in Bonn etc.).

Daneben existieren Zentren, die mehrere Traditionen parallel anbieten oder einen Ri-me (non-
sectarian) Ansatz verfolgen. Viele Deutsche besuchen auch Retreats im benachbarten Ausland, etwa 
Kamaloka/Gomde in Österreich (Nyoshul Khenpo) oder Lerab Ling in Frankreich (Rigpa).

Herausforderungen & Kontroversen: Der tibetische Buddhismus in der westlichen Diaspora sah sich 
in den letzten Jahren mit ernsten Vorwürfen konfrontiert. Wie bereits im Überblick erwähnt, haben 
mehrere hochrangige Lehrer durch Fehlverhalten Schlagzeilen gemacht:

 Sogyal Rinpoche (Lakar): Jahrzehntelang ein gefeierter Nyingma-Meister und Leiter der 
weltweiten Rigpa-Organisation. 2017 wurde ein offener Brief ehemaliger Schülerinnen publik, 
der Sogyal psychischen und physischen Missbrauch vorwarf (Demütigungen, Schläge) sowie 
sexuelle Ausbeutung junger Frauen (Buddhismus - Die dunkle Seite der Erleuchtung ). Die 
Enthüllungen waren gravierend genug, dass Sogyal alle Ämter niederlegte. Er verstarb 2019 
an Krebs, doch die Aufarbeitung geht weiter – eine Untersuchung (Report von 2018) 
bestätigte viele Vorwürfe. Dieser Skandal war für viele westliche Buddhisten ein Schock, da 
Sogyal Rinpoche sehr bekannt war und sein Buch Millionenauflage hatte. Er zeigte, dass Guru-
Verehrung auch toxisch werden kann, wenn ethische Grenzen fehlen.

 Shambhala und Sakyong Mipham: Shambhala, die vom charismatischen Chögyam Trungpa 
gegründete Bewegung, ist vor allem in Nordamerika verbreitet, hat aber auch europäische 
Zentren (z.B. Wien, Köln). 2018 erschütterte ein Bericht Shambhala: Dem obersten Leiter 
Sakyong Mipham Rinpoche (Trungpas Sohn) wurden mehrere Fälle sexueller Nötigung von 
Schülerinnen attestiert (Buddhismus Aktuell | Shambhala: Bestätigung der 
Missbrauchsvorwürfe gegen Sakyong Mipham Rinpoche) (Buddhismus Aktuell | Shambhala: 
Bestätigung der Missbrauchsvorwürfe gegen Sakyong Mipham Rinpoche). Er zog sich 
„vorläufig“ zurück. Auch hier kam zutage, dass bereits Trungpa in den 1970ern exzessiven 
Lebenswandel pflegte (Alkohol, sexuelle Beziehungen zu Schülern) und sein Nachfolger Ösel 
Tendzin HIV-positiv unwissende Partner ansteckte – all das wurde lange vertuscht. Shambhala 
ringt nun mit Reformen.

 Ole Nydahl (Diamantweg): Ole ist kein „tibetischer“ Lama im ethnischen Sinne, aber er 
vertritt tibetischen Vajrayana im Westen. Seine Islam-feindlichen Aussagen (Muslime als 
Gefahr etc.) (Urteil gegen den buddhistischen „Lama“ Ole Nydahl - EZW) haben zu starker 
Kritik geführt – 2019 distanzierte sich sogar der deutsche Dachverband DBU von ihm 
(Umstrittener Meister - Unter den Buddhisten schwelt der Streit). Hier ist weniger sexueller 
Missbrauch das Thema, sondern ideologische Entgleisungen. Kritiker nennen Ole einen 
„Populisten“ im Gewand eines Lama (Umstrittener Meister - Unter den Buddhisten schwelt 
der Streit).

 Sonstige: In kleineren Kreisen gab es weitere Fälle, z.B. Anschuldigungen gegen Sogyals 
Lehrer Chögyal Namkhai Norbu (Dzogchen Community) wegen autoritärem Führungsstil, 
oder gegen Lama Chime Rinpoche in UK wegen sexueller Beziehungen. Auch der Dalai Lama 
sah sich 2023 kurzzeitig in Kritik, als ein Video auftauchte, in dem er einen Jungen auf die 
Lippen küsste – was aber wohl kulturell missverstanden wurde.

Diese Vorfälle haben im tibetischen Buddhismus Diskussionen über Machtstrukturen ausgelöst. Die 
traditionelle Haltung absoluter Guru-Ergebenheit wird zunehmend hinterfragt. Einige westliche 
Schüler fordern Transparenz und Checks & Balances in Dharma-Organisationen. So hat z.B. Rigpa ein 
neues Ethik-Kodex erarbeitet und Ansprechpartner für Beschwerden benannt. Die DBU veranstaltete 
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2019 ein Kolloquium zu „Missbrauch im buddhistischen Kontext“ (Missbrauch im buddhistischen 
Kontext verstehen - Buddhismus Aktuell), um das Bewusstsein zu schärfen.

Abgesehen von Missbrauchsfällen steht der tibetische Buddhismus im Westen vor der 
Herausforderung, seine komplexen Inhalte zu vermitteln, ohne die Essenz zu verlieren. Die Fülle an 
Gottheiten und Ritualen kann Neulinge überfordern. Daher neigen westliche Zentren oft dazu, 
zunächst einfache Meditationen (z.B. Atembeobachtung, Metta) zu lehren und nur schrittweise 
tantrische Praxis einzuführen. Einige Gruppen (wie Kadampa/NKT von Geshe Kelsang Gyatso) haben 
Lehrprogramme mit Abschlussstufen entwickelt, um Struktur ins Lernen zu bringen. Auch 
Übersetzungen sind ein Thema: Immer mehr Praxistexte liegen zweisprachig tibetisch-deutsch vor, 
doch die Qualität schwankt. Gleichzeitig boomen Publikationen: es gibt zahlreiche Bücher westlicher 
Lamas oder Schüler über tibetischen Buddhismus.

Nicht zuletzt müssen tibetisch-buddhistische Gruppen mit dem Spannungsfeld von Tradition vs. 
Moderne umgehen. Beispielsweise die Rolle der Frau: Im alten Tibet waren geistliche Führer meist 
Männer; heute gibt es Bestrebungen, mehr Äbtissinnen und Lehrerinnen zu etablieren, was jedoch 
mancherorts noch schleppend geht. Der Dalai Lama selbst genießt hohes Ansehen und wirkt als 
moralische Instanz stabilisierend, doch er ist primär Gelugpa und mischt sich in andere Linien kaum 
ein.

Zusammengefasst bietet der tibetische Buddhismus in Deutschland eine bunte, tiefgehende 
spirituelle Landschaft, die jedoch von ihren höchsten Idealen nicht immer ganz unbeschattet bleibt. 
Viele Praktizierende berichten von großer Bereicherung und tiefer Bedeutung, die sie aus Vajrayāna-
Praxis schöpfen – sei es durch Mitgefühlsschulung (Tonglen), Mantrawiederholung oder 
philosophisches Verständnis. Die Kunst wird sein, diese reichen Traditionen ethisch einwandfrei und 
zeitgemäß weiterzugeben, damit das „Diamantfahrzeug“ in seiner Reinheit glänzen kann, anstatt 
Kratzer zu bekommen.

Nichiren-Buddhismus (Soka Gakkai)

Herkunft & Hintergrund: Der Nichiren-Buddhismus geht auf den japanischen Mönch Nichiren 
Daishonin (1222–1282) zurück. In einer Zeit, als in Japan Amidismus und Zen populär wurden, vertrat 
Nichiren die These, dass einzig das Lotos-Sutra die höchste und wahre Lehre Buddhas sei. Er predigte 
die Hingabe an das Sutra in Form der Rezitation „Namu Myōhō Renge Kyō“ (übersetzt: „Ich widme 
mich dem wunderbaren Dharma vom Lotosblumen-Sutra“). Nichiren sammelte Anhänger, schrieb 
viele Briefe und Abhandlungen, wurde aber auch verfolgt und mehrfach verbannt aufgrund seiner 
teils scharfen Kritik an anderen Schulen.

Nichirens Schüler begründeten verschiedene Linien, darunter die Nichiren-Shōshū, ein priesterlicher 
Zweig mit Haupttempel Taisekiji. Aus der Nichiren-Shōshū wiederum entstand im 20. Jahrhundert 
eine Laienbewegung namens Sōka Gakkai („Werteschaffende Gesellschaft“). Gegründet wurde sie 
formal 1930 von Tsunesaburō Makiguchi und Jōsei Toda – zwei reformorientierten Pädagogen. 
Makiguchi starb 1944 in Haft (die militaristische Regierung sah seine Lehre als subversiv an), Toda 
baute Soka Gakkai nach dem Krieg neu auf. Ab 1960 übernahm Daisaku Ikeda die Präsidentschaft und 
führte eine massive Expansion durch, auch international (). In den 1970er/80ern wuchs Soka Gakkai 
zu Millionen Mitgliedern in Japan und tausenden im Ausland. 1991 kam es zum Bruch mit der 
Nichiren-Shōshū-Priesterschaft – Soka Gakkai wurde exkommuniziert und steht seither eigenständig 
als SGI (Soka Gakkai International) da (Dargestellt am Beispiel der Soka Gakkai - Artikel - EZW).

In Deutschland gab es erste Nichiren-Anhänger wohl ab den späten 1950ern (eine Nichiren-Shōshū-
Gruppe wurde 1956 in Düsseldorf gegründet) (). Ab den 1960ern waren japanische Geschäftsleute 
und Studenten Träger der Bewegung (). In den 1980ern traten verstärkt Deutsche bei (). 1990 wurde 
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Soka Gakkai Deutschland (SGI-D) als Verein gegründet, 2013 erhielt sie in Berlin und 2015 bundesweit 
den Status einer Körperschaft des öffentlichen Rechts (Soka Gakkai-einzige anerkannte 
buddhistische ... - Deutschlandfunk) – damit ist SGI-D die einzige buddhistische Organisation in DE mit 
diesem Status (vergleichbar einer Kirche).

Lehre & Praxis: Zentral im Nichiren-Buddhismus ist das Daimoku-Chanten – das wiederholte 
Rezitieren von Nam Myōhō Renge Kyō. Mitglieder tun dies täglich vor einem Hausaltar, in dem der 
Gohonzon hängt – eine Schriftrolle mit chinesischen Schriftzeichen, die Nichiren entworfen hat und 
die die Essenz des Lotos-Sutras symbolisiert. Morgens und abends wird in der Regel eine sogenannte 
Gongyō-Zeremonie durchgeführt: dabei chanten die Mitglieder Teile des 2. und 16. Kapitels des 
Lotos-Sutra in sino-japanischer Sprache, gefolgt von einer frei gesprochenen Widmung und dem 
Daimoku (oft viele dutzend Male).

Die Philosophie dahinter: Durch das Chanten offenbart man die eigene Buddha-Natur und 
verwirklicht Kosen-rufu – die Verbreitung des wahren Dharma zum Wohle aller. Es wird gelehrt, dass 
das Chanten von Nam-Myoho-Renge-Kyo jedes Problem lösen und Glück bringen kann, da es die 
höchste Realität anruft. Diese diesseitsbezogene Verheißung – etwa Schutz vor Krankheit, Erfolg im 
Beruf etc. durch andächtiges Chanten – war ein Erfolgsfaktor in Japan (Zermalmen und unterwerfen - 
DER SPIEGEL). Soka Gakkai vertritt die Auffassung, dass Buddha ist das Leben und jeder Mensch 
innewohnend ein Buddha ist, den es zu erwecken gilt. Anders als traditionelle Schulen glaubt SGI 
nicht an einen fernen Paradieszustand oder klösterliche Heiligkeit, sondern an die Verwandlung des 
Alltagslebens hier und jetzt.

Organisatorisch setzt SGI auf Laienaktivitäten in der Gemeinschaft. Es gibt ein straff organisiertes 
Zellen-System (traditionell 15 Familien = 1 Gruppe, 6 Gruppen = 1 Distrikt etc., wobei diese Zahlen 
variieren) (Zermalmen und unterwerfen - DER SPIEGEL). In Deutschland sind die Strukturen etwas 
offener, aber es gibt immer noch Einteilungen in Landes-, Gebietsgliederungen und lokale Chant-
Gruppen. Regelmäßig finden Treffen statt – von kleinen Hauskreis-Treffen bis zu großen 
Versammlungen und Jahresfeiern. Bei diesen Treffen werden Erfahrungsberichte (wie hat mir die 
Praxis geholfen?) geteilt, Passagen aus Ikedas Schriften gelesen und natürlich gemeinsam Daimoku 
gechantet.

Es gibt keine Mönche oder Nonnen in SGI. Alle sind Laien. Die spirituelle Führung erfolgt durch 
gewählte oder ernannte ehrenamtliche Funktionäre, im Hintergrund aber vor allem durch die 
Inspiration Daisaku Ikedas, der bis heute Ehrenpräsident ist und durch Schriften (Bücher, Briefe, 
monatliche Leitartikel) die Richtung angibt. Ikeda wird von Anhängern oft verehrt wie ein großer 
Lehrer – man spricht von „Sensei“ (jap. Lehrer) und viele Mitglieder haben Fotos von ihm zuhause.

Spiritualität und Heilsversprechen: Der Nichiren/SGI-Buddhismus kann als stark diesseits-orientiert 
charakterisiert werden. Er betont, dass Erleuchtung im Alltag möglich ist und sich in materiellem und 
sozialem Glück zeigen kann. Kritiker haben das als „Wunscherfüllungs-Buddhismus“ belächelt, da oft 
versprochen wird, dass Chanten zu konkreten Ergebnissen führt – Soka Gakkai verhieß ihren 
Anhängern Schutz vor Krankheiten oder Erfolg in Liebe und Beruf (Zermalmen und unterwerfen - DER 
SPIEGEL). Andererseits erleben viele Praktizierende tatsächlich eine positive innere Wandlung: mehr 
Selbstvertrauen, Zuversicht und Gemeinschaftsgefühl. Spirituell gesehen verzichtet SGI auf komplexe 
Meditation oder metaphysische Spekulation. Es gibt kein strenges Klosterleben, kein Abstreben ins 
Nirvana, sondern die Idee, dass das Saha-Land (dieses Weltleid) ins Reine Land transformiert wird, 
wenn alle Nam-Myoho-Renge-Kyo praktizieren.

Mystische Komponenten sind begrenzt auf den Glauben an die mystische Kraft des Lotos-Sutra und 
den Gohonzon. Der Gohonzon gilt als „Spiegel“ der eigenen Buddha-Natur – indem man ihn 
andächtig betrachtet, spiegelt er das eigene innere Potenzial. Manche Nichiren-Anhänger berichten 
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von tiefen meditativen Versenkungen beim Chanten, aber im Vergleich z.B. zum tibetischen Vajrayana 
ist das Mystik-Level geringer. Kein Pantheon von vielen Buddhas – Nichiren-Buddhisten richten sich an 
Shakyamuni Buddha (der im Lotos-Sutra als ewig lebend dargestellt wird) und an Nichiren als seinen 
Nachfolger.

Nichiren/SGI in Deutschland heute: SGI-Deutschland hat offiziell rund 8.300 Mitglieder (Stand ca. 
2023, laut eigenen Angaben) und Zentren in vielen Großstädten. Es gibt einen nationalen Kultursaal in 
München und Berlin, Regionalschulen etc. Das Wachstum war besonders in den 1980er und 90er 
Jahren stark, aktuell ist es stabil bis leicht steigend. SGI-D ist – trotz mancher Außenkritik – in der 
deutschen Gesellschaft recht gut integriert: Sie engagiert sich in interreligiösen Dialogen, 
Friedensinitiativen (Ikeda verfasst jährlich Friedensvorschläge an die UN) und fördert kulturelle 
Programme. Zudem gibt es eine Jugendabteilung, die junge Buddhisten anspricht.

Kontroversen und Kritik: Soka Gakkai wird international oft kritisch beäugt. In Japan gilt sie manchen 
als politisch einflussreiche Organisation, da sie die Komeito-Partei unterstützt. Früher wurde Soka 
Gakkai in Japan als „militant“ gescholten – das berüchtigte Shakubuku, aggressives Bekehren, hat in 
den 1950er Jahren tatsächlich zu Fällen geführt, wo Mitglieder z.B. in Häuser eindrangen und andere 
Hausaltäre zerstörten (Zermalmen und unterwerfen - DER SPIEGEL). Solche Extreme sind längst 
vorbei, aber der Ruf hing der Organisation an.

In Deutschland ist SGI-D wesentlich zurückhaltender. 2005 erschien im Verfassungsschutzbericht 
Baden-Württemberg eine kurze Erwähnung von SGI im Kontext von Jugendreligionen, was SGI-D sehr 
verärgerte – mittlerweile wird SGI öffentlich kaum noch als „Sekte“ bezeichnet, vor allem nach der 
staatlichen Anerkennung. Allerdings gab es vereinzelt Aussteigerberichte, die von psychischem Druck 
und übertriebenem Personenkult berichten. Ein ehemaliges Mitglied schrieb im Internet: „SGI hat alle 
Kriterien einer Sekte erfüllt… paramilitärische Organisation, strenge Disziplin… alles Entscheidungen 
trifft allein der Führer Ikeda“ – hier wird auf die hierarchische Struktur verwiesen (Zermalmen und 
unterwerfen - DER SPIEGEL) (Zermalmen und unterwerfen - DER SPIEGEL).

Objektiv lässt sich sagen: SGI hat durchaus hierarchische Züge – die Organisation ist top-down 
geführt, einfache Mitglieder sollen vor allem üben und rekrutieren („Glückschreiben“ und 
Missionieren sind Aufgaben jedes Mitglieds). Der innerorganisatorische Umgangston ist aber meist 
freundlich und die Mitglieder helfen einander wie in einer Selbsthilfegruppe. Es gibt also geteilte 
Ansichten: Die einen loben SGI als kraftvolle Laienbewegung, die anderen sehen sie kritisch als 
autoritären Kult.

Positiv hervorzuheben: In SGI gibt es keine bekannten Missbrauchsskandale sexueller Art – vielleicht 
auch, weil es kein Zölibat und keine abschotteten Klöster gibt. Problematisch waren eher 
Machtfragen: 1979 trat Präsident Ikeda in Japan kurzzeitig zurück aufgrund von internen Querelen 
mit Priestern; 1991 die Trennung von Nichiren Shoshu (beide Seiten warfen sich Fehlverhalten vor). In 
Deutschland gab es keine vergleichbaren Konflikte mit der Gesellschaft.

Die Herausforderung für Nichiren-Buddhismus in DE ist, seine Missionseifer und sein starkes Wir-
Gefühl mit der offenen pluralistischen Gesellschaft in Einklang zu halten. In der Deutschen 
Buddhistischen Union war SGI lange nicht Mitglied (man nahm kaum Anteil am restlichen 
Buddhismus). Das hat sich gebessert – Vertreter von SGI kooperieren mittlerweile in manchen 
Gremien mit anderen. Dennoch bleibt SGI eine Welt für sich: Ihre Mitglieder sind oft voll und ganz in 
dieser Gemeinschaft aufgehoben und sehen sie als einzigen wahren Pfad (Nichiren lehrte schließlich, 
andere Schulen seien minderwertig oder falsch (Zermalmen und unterwerfen - DER SPIEGEL)). Damit 
eckt SGI im interbuddhistischen Dialog manchmal an, wo ansonsten mehr Ökumene üblich ist.
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Abschließend: Der Nichiren-Buddhismus, insbesondere in Gestalt der Soka Gakkai, bietet vielen 
Menschen in DE einen pragmatischen, gemeinschaftsorientierten spirituellen Weg, der leicht 
zugänglich ist und unmittelbar im Leben ansetzen will. Die Betonung auf Lebensfreude, 
Friedensarbeit und individuelle Ermächtigung (jeder kann Buddha-Zustand erlangen) wirkt attraktiv. 
Gleichzeitig bleibt die SGI eine Bewegung mit starker interner Geschlossenheit und Leitungsstruktur, 
was man wissen sollte, wenn man sich darauf einlässt.

Reines-Land-Buddhismus (Jōdo-Shinshū)

Herkunft & Hintergrund: Der Reines-Land-Buddhismus ist in Ostasien eine der meistverbreiteten 
Formen des Buddhismus, insbesondere in China und Japan. Seine Wurzel liegt in Indien in den 
sogenannten Sukhāvatī-Sutras, die von einem Buddha namens Amitābha (Amida) erzählen, der ein 
reines Paradiesland erschaffen hat, in dem alle Bedingungen für die Erleuchtung optimal sind. In 
China (ab 4. Jh.) entstand daraus die Jìngtǔ Zōng (Reines-Land-Schule), deren Mönche wie Huisi und 
später Shandao die Praxis des Nianfo (Amitabha-Anrufung) propagierten.

Nach Japan kam diese Richtung im 12. Jahrhundert. Der Mönch Hōnen (Genkū, 1133–1212) gründete 
die Jōdo-shū (Reines-Land-Schule) und lehrte exklusiv das Nembutsu: die Rezitation von Namu 
Amida Butsu („Ich nehme Zuflucht zu Amida Buddha“). Honens radikal einfaches Konzept fand großen 
Anklang unter einfachen Leuten, stieß aber auch auf Widerstand etablierter Klöster.

Shinran (1173–1262), ein Schüler Honens, ging noch weiter: Er gründete die Jōdo-Shinshū („Wahre 
Reines-Land-Schule“) (Deutsche Buddhistische Union e.V. – Buddhistische Religionsgemeinschaft). 
Shinran betonte, dass der Mensch im degenerierten Zeitalter (Mappō) aus eigener Kraft kaum 
Erlösung erreichen könne – einzig durch das vertrauensvolle Anrufen Amidas und dessen andere 
Kraft könne man nach dem Tod im Reinen Land geboren werden und dort die Buddhaschaft erlangen. 
Shinran brach mit der Klosterdisziplin (er heiratete – was revolutionär war) und sah sich selbst als 
„unmöglichen“ Sünder, der allein auf Amidas Gnade vertraut.

Jōdo-Shinshū wurde in Japan zur größten buddhistischen Konfession. Sie spaltete sich in 
Untergruppen, wovon die Hongwanji-Zweige (Nishi Hongwanji und Higashi Hongwanji) die größten 
sind. Jōdo-Shinshū ist bis heute die Religion von Millionen Japanern, sehr gemeindebasiert 
(vergleichbar christlichen Gemeinden mit Priestern, Sonntagstreffen etc.).

Außerhalb Japans verbreitete sie sich mit japanischen Auswanderern ab dem späten 19. Jh. in Hawaii, 
Nord- und Südamerika. In Europa fasste Shin-Buddhismus erst spät Fuß: 1954 entstand in London 
eine Shin-Gruppe, 1956 eine in Düsseldorf, Deutschland (). Diese wurden oft von japanischen in 
Europa lebenden Shin-Priestern betreut.

Lehre & Praxis: Die Lehre stützt sich auf die Drei Reines-Land-Sutras (das längere und kürzere 
Sukhavati-Vyuha-Sutra und das Amitayurdhyana-Sutra) sowie auf Shinrans Hauptwerk 
Kyōgyōshinshō. Zentrale Begriffe sind tariki (die „andere Kraft“ Amidas, im Gegensatz zu jiriki, der 
eigenen Kraft) und shinjin (tiefes, aufrichtiges Vertrauen in Amidas Gelübde). Sobald ein Gläubiger 
echtes shinjin entwickelt, ist sein Eintritt ins Reine Land garantiert – das Rezitieren des Nembutsu 
wird dann zum Ausdruck von Dank, nicht Mittel zum Zweck.

Die Praxis in Shin-Gemeinden ähnelt eher einem Andachtsgottesdienst als einer Meditation. Eine 
typische Jōdo-Shinshū-Zeremonie (Oservice) enthält:

 Rezitation von Ausschnitten aus den Sutras (oft das Juseige oder Sanbutsuge, Lobpreisverse 
aus dem sutra),

 Gemeinsames Singen buddhistischer Lieder oder Versen,
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 Die Nembutsu-Anrufung (mehrfach „Namu Amida Butsu“ im Chor sprechen oder singen),

 Eine Dharma-Ansprache des Geistlichen oder einer Vertrauensperson,

 Opferungen von Räucherwerk vor dem Amida-Schrein.

Die meisten Shin-Anhänger beten auch zu Hause vor einem kleinen Schrein (Obutsudan) täglich und 
sprechen dort das Nembutsu und kurze Gebete (Worte Shinrans oder die Shōshinge-Litanei).

Eine Besonderheit von Jōdo-Shinshū: Es gibt keine klösterliche Meditationstradition, keine Mönche 
im strengen Sinn. Priester (Oshō) sind meist verheiratet und arbeiten oft auch in zivilen Berufen. Sie 
erhalten eine theologische Ausbildung an der Shinshu-Universität oder in Seminaren, um Zeremonien 
(Hochzeiten, Beerdigungen etc.) durchführen zu können. Die Ethik im Shin-Buddhismus ist im Kern die 
gleiche buddhistische Ethik, aber Shinran lehrte, dass man als gewöhnlicher Mensch auch Fehler 
haben wird und genau deswegen auf Amida vertrauen muss – also weniger moralischer 
Perfektionismus, mehr demütiges Vertrauen.

Spiritualität: Jōdo-Shinshū wird manchmal als „am wenigsten buddhistisch“ verkannt, weil es keine 
Meditation betont und sehr glaubensbasiert wirkt, fast wie eine monotheistische Religion (Amida als 
„Erlöser“). Tatsächlich ist Shin-Spiritualität eine Mystik der Hingabe. Es geht darum, die eigene 
Erleuchtungsunfähigkeit zutiefst zu spüren und sich dadurch vollkommen dem Licht Amidas zu 
öffnen. In dem Moment, wo man die Grenzen des Ego anerkennt, „gießt Amidas Kraft sich ein“ – so 
die Vorstellung. Viele Shin-Gläubige berichten von einer Art innerem Frieden und Geborgenheit, 
wenn sie Nembutsu praktizieren. Anstatt individueller Erleuchtungs-Erlebnisse (wie im Zen oder 
Tantra) erlebt man eher eine Gemeinschaftserfahrung mit Amida: das Gefühl, angenommen und 
geführt zu sein.

Mystische Visionen sind selten, aber es gibt Überlieferungen, dass tiefe Shin-Praktizierende Visionen 
des Lotos-Throns oder Musik aus Sukhavati gehört haben. Solches wird jedoch nicht angestrebt; 
Shinran selbst war skeptisch gegenüber Wundern und betonte eher das Alltägliche – er empfahl z.B., 
ehrliche Arbeit zu tun, Familie zu haben und Amida im Herzen zu tragen.

Reines Land in Deutschland heute: Die Buddhistische Gemeinschaft Jōdo Shinshū Deutschland e.V. 
ist die Hauptorganisation. Sie ist mit der Nishi Hongwanji in Kyōto verbunden. In Düsseldorf gibt es 
einen kleinen Tempel (Gompa) in einem Wohnhaus, wo ein in Deutschland ansässiger japanischer 
Reverend (Rev. Nishiyama) die Gemeinde betreut. Daneben bestehen Gruppen in z.B. Berlin und 
Heidelberg, wo sich Interessierte treffen. Die Mitgliederzahl ist sehr gering – vielleicht 50–100 Aktive 
bundesweit. Oft sind es Japaner oder Halbjapaner und einige deutsche Konvertiten mit starkem 
Interesse an Shinran.

Die Praxis in DE gestaltet sich durch monatliche Treffen mit gemeinsamen Chantings (auch mal 
zweisprachig), Lesungen aus Shinran oder Buddhismus-Einführung für Neulinge. Es werden Gastlehrer 
aus Japan oder USA eingeladen, um Vorträge zu geben. Viel geschieht auch virtuell (via 
Email/Newsletter) aufgrund der verstreuten Mitgliedschaft.

Herausforderungen: Jōdo-Shinshū ist im Westen relativ unbekannt und kämpft mit dem Image, „nur 
Glauben, keine Meditation“ zu sein. Für viele westliche Buddhisten, die eher an Meditation und 
Selbsterfahrung interessiert sind, wirkt Shin-Buddhismus wenig attraktiv. Daher zieht er meist die 
Leute an, die entweder ethnisch verbunden sind oder eine Affinität zu dieser Art 
Vertrauensspiritualität haben. Es gab in der Vergangenheit Spannungen zwischen der japanischen 
Kirche und westlichen Laien, die mehr Unabhängigkeit wollten – so spaltete sich z.B. die IBS 
(International Buddhist Society) ab, die Nichiren-ähnlich alleine operieren wollte, aber in DE ist das 
kein großes Thema mangels Masse.



Positives und kein Skandal: Shin-Gemeinden sind sehr familienorientiert, bodenständig und sozial 
eingebunden. Sie betreiben in Japan viele Schulen und soziale Einrichtungen. In DE so etwas im 
kleinen Rahmen: Man feiert zusammen O-Bon (Ahnenfest) oder Bodhi-Tag, geht danach essen – es ist 
fast mehr ein soziales Netzwerk mit spirituellem Kern. Bisher sind keine Skandale bekannt, was wohl 
auch daran liegt, dass hier keine charismatischen Gurufiguren agieren, sondern die Priester eher wie 
Pfarrer handeln, die sich an ein Ehrencodex halten. Die größte Herausforderung ist eher die 
Nachwuchsfrage – wenige junge Menschen schließen sich an.

Insgesamt bietet der Reines-Land-Weg eine buddhistische Frömmigkeit, die durchaus faszinierend 
sein kann: die Vorstellung einer universalen Buddhaliebe (Amida) und des Vertrauens, das allem 
zugrunde liegt. In der multireligiösen Landschaft Deutschlands ist er jedoch ein Nischenphänomen 
geblieben, meist im Schatten der bekannteren Zen- oder Tibet-Schulen.

Säkularer Buddhismus

Herkunft & Konzept: Der Säkulare Buddhismus ist kein traditioneller Zweig, sondern eine moderne 
Interpretation des Buddhismus. Sie entstand gegen Ende des 20. Jahrhunderts aus der Erkenntnis 
einiger westlicher Buddhisten, dass viele traditionelle Glaubensinhalte nicht zu ihrem 
wissenschaftlich geprägten Weltbild passten. Der wohl einflussreichste Vordenker ist Stephen 
Batchelor, ein ehemaliger Mönch der tibetischen und Zen-Tradition, der in den 1990ern begann, 
einen „Buddhismus ohne Glauben“ zu formulieren. Batchelor argumentiert, dass der Buddhismus 
ursprünglich keine Religion im dogmatischen Sinne war, sondern eine Praxisphilosophie, und dass die 
später hinzugefügten metaphysischen Konzepte (Wiedergeburt, Karma als kosmisches Gesetz, Reiche 
etc.) entbehrlich seien (Säkularer Buddhismus – Wikipedia).

Säkularer Buddhismus bedeutet also, dass man sich auf die diesseitige Erfahrung und praktische Ethik 
des Dharma konzentriert, ohne Bezug auf übernatürliche Elemente (säkulär im Sinne von „weltlich“). 
Die Bewegung ist lose und vielstimmig – es gibt keine zentrale Organisation, aber Schriften, Blogs und 
Diskussionsforen. In Deutschland popularisierten Autoren wie Susanne Billig und Wilfried Bommert 
in ihrem Buch „Auf den Buddha kommen“ (2017) einige Ideen des säkularen Buddhismus, und 
Lehrende wie Sylvia Wetzel haben schon früh betont, dass Buddhismus entmystifiziert werden muss 
(Säkularer Buddhismus. Chancen und Grenzen).

Lehre & Praxis: Säkularer Buddhismus versucht, den Kern der Buddha-Lehre, die Vier Edlen 
Wahrheiten, auf eine für heutige Menschen nachvollziehbare Weise zu vermitteln – als eine Art 
existenzielle Therapie gegen das Leiden. Er bedient sich dabei oft der ältesten Texte (Pāli-Nikāyas), 
weil man annimmt, dort fänden sich die „Originalideen“ des Buddha noch ohne spätere Auslegungen. 
Stephen Batchelor etwa schlägt vor, sich direkt den frühbuddhistischen Texten zuzuwenden und sie 
mit modernen Augen zu lesen (Säkularer Buddhismus – Wikipedia).

Typische Kennzeichen der säkular-buddhistischen Praxis sind:

 Meditation als Achtsamkeitstraining: Die Praxis wird meist in Form von Vipassana- oder 
Achtsamkeitsmeditation ausgeübt, aber interpretiert ohne Reinkarnationsziel, sondern zur 
Steigerung des Wohlbefindens und der Klarheit in diesem Leben. Techniken aus der 
buddhistischen Tradition – Atemmeditation, Body-Scan, Metta (liebende Güte) – werden 
genutzt, aber die Rahmung ist psychologisch statt religiös.

 Ethik und Mitgefühl: Stark betont wird die ethische Dimension (Nicht-Verletzen, Mitgefühl, 
sozial verantwortlich handeln). Ein säkularer Buddhist engagiert sich idealerweise in 
Gesellschaft, Ökologie, Gerechtigkeit, weil die Einsicht in die Verbundenheit aller Wesen zu 
Solidarität führt.

https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%A4kularer_Buddhismus#:~:text=Batchelor%20will%20weder%20bestehende%20Traditionen,bereits%20vor%20Buddhas%20Zeit%20existierten
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 Offener Diskurs statt Glauben: Säkulare Buddhisten legen Wert auf Debatte und persönliche 
Erfahrung. Dogmen gibt es nicht – jede Lehre darf und soll hinterfragt werden. Es herrscht ein 
wissenschaftsfreundlicher Geist; z.B. wird über Neurowissenschaften diskutiert, und 
buddhistische Begriffe werden teils neu formuliert (etwa „abhängiges Entstehen“ als 
Systemtheorie). Gruppen versammeln sich oft, um Texte zu lesen und gemeinsam zu 
überlegen, wie man sie heute verstehen kann, statt Andachten oder Ritual durchzuführen.

 Keine Rituale, keine Heiligen: Äußerlich verzichten säkulare Gruppen meist auf buddhistische 
Symbole. Sie treffen sich in neutralen Räumen, nicht in Tempeln. Manchmal werden aber 
durchaus Buddha-Statuen und Kerzen akzeptiert – eher als Kulturzeichen denn als 
Andachtsobjekte. Es gibt keine Verehrung von Buddhas oder Bodhisattvas, da diese 
mythologischen Figuren in dieser Sichtweise als innere Aspekte des Menschen gedeutet 
werden (z.B. Avalokiteshvara als Metapher für Mitgefühl, nicht als wirkliche Gottheit).

Insofern ähnelt die Praxis einem Philosophie- oder Achtsamkeitszirkel mit Meditation. Ein Beispiel: 
Die Buddhistischen Akademien (z.B. in Berlin) bieten Kursreihen an, wo man sich über Dharma und 
Gesellschaft austauscht, ohne dass eine bestimmte Tradition oder Guru im Vordergrund steht.

Verhältnis zu traditionellen Schulen: Manche säkulare Buddhisten sind parallel auch Mitglieder 
traditioneller Sanghas und möchten einfach eine entmythologisierte Ergänzung. Andere lehnen 
traditionelle Formen gänzlich ab und sehen den säkularen Weg als Evolution des Dharma im Westen 
– manchmal mit dem Gedanken, es entstehe eine neue „Schule“ des Buddhismus, analog zur 
Reformation im Christentum. Allerdings ist dieser Prozess noch im Gange und teils umstritten: 
Traditionelle Buddhisten warnen vor einer Verwässerung oder „Verwestlichung“, die den spirituellen 
Gehalt entkernt. Sie sagen, das Rausstreichen von Wiedergeburt & Karma nehme dem Buddhismus 
ein zentrales Element (nämlich das Kausalitätsverständnis über dieses Leben hinaus). Batchelor und 
Co. entgegnen, diese Elemente seien kulturell-historisch bedingt und nicht essenziell für die Befreiung 
hier und jetzt.

Säkularer Buddhismus in Deutschland: Es gibt keine Massenbewegung, aber es gibt Präsenz. Die 
Deutsche Buddhistische Union hat eine Arbeitsgruppe Säkularer Buddhismus (AG säkularer 
Buddhismus - Deutsche Buddhistische Union), in der sich Interessierte vernetzen. Eine „Buddha-
Stiftung“ wurde gegründet, die säkularen Ansatz fördert (u.a. mit Publikationen und Tagungen). Viele 
Angebote finden online statt – z.B. der Podcast „Secular Buddhism“ (englisch, von Noah Rasheta) hat 
auch deutsche Hörer. In größeren Städten existieren „Buddhismus im Westen“-Gruppen (z.B. in Essen 
gibt es einen unabhängigen Kreis namens „Buddhismus im Westen e.V.“ (Deutsche Buddhistische 
Union e.V. – Buddhistische Religionsgemeinschaft)).

Außerdem haben sich Elemente des säkularen Buddhismus stark in den Mindfulness-Bereich 
integriert: Programme wie MBSR (Mindfulness-Based Stress Reduction) entstammen buddhistischer 
Meditation, sind aber säkular formuliert und werden von vielen Menschen praktiziert, die sich gar 
nicht als Buddhisten sehen. Somit fließt der säkulare Geist des Dharma in Bereiche wie Therapie, 
Coaching, Schule und Medizin ein, ohne das Label „Buddhismus“.

Herausforderungen: Der säkulare Buddhismus muss manchmal Rechtfertigungsarbeit leisten – 
sowohl gegenüber Skeptikern („Ist das dann überhaupt noch Buddhismus, oder einfach 
Humanismus?“) als auch gegenüber Traditionellen („Zerstört ihr nicht die Tiefe und Moral, wenn ihr 
Karma/Rebirth ausklammert?“). Ein Balanceakt besteht darin, Respekt vor der Tradition zu 
bewahren, aber dennoch mutig zu modernisieren. Einige bemerken, dass säkulare Buddhisten sich oft 
aus dem Sangha-Leben zurückziehen; es fehlt an verbindlichen Gemeinschaften, was der Praxis Tiefe 
nehmen kann.

https://buddhismus-deutschland.de/dbu-gruppen/#:~:text=Tradition%3A%20Ungebunden
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Positiv ist, dass Missbrauchspotential durch Machtgefälle in säkularen Gruppen minimal ist – es gibt 
ja keine verehrten Gurus, vor denen man geistig kapituliert. Treffen verlaufen eher demokratisch und 
diskursiv (AG säkularer Buddhismus - Deutsche Buddhistische Union). Jeder ist für sich selbst 
verantwortlich, was Autonomie fördert, aber auch bedeuten kann, dass Verbindlichkeit fehlt (keiner 
fühlt sich als Teil eines größeren Ganzen, man „pickt“ nur was einem passt).

Ein gewisses theoretisches Level der Diskussion kann außerdem Neulinge abschrecken – manchmal 
wird sehr viel intellektualisiert. Doch das entspricht wiederum westlicher Tradition von 
philosophischen Zirkeln.

In Summe hat der säkulare Buddhismus in Deutschland vor allem Einfluss als Impulsgeber: Er regt alle 
Buddhisten an, die Lehren auf heutigen Prüfstand zu stellen, und bereitet einen Weg, wie Menschen 
ohne jeden Hang zum „Religiösen“ dennoch vom Dharma profitieren können. Ob daraus mit der Zeit 
eine festere Strömung oder Institution wird, bleibt abzuwarten. Derzeit ist es eher ein Querströmung, 
die in vielen Ecken auftaucht und Denkanstöße liefert.

Vipassanā-Bewegung

Herkunft & Hintergrund: Die Vipassanā-Bewegung ist eine moderne Meditationsströmung, die aus 
dem Theravāda kommt, aber heute global und traditionsübergreifend praktiziert wird. Vipassanā 
bedeutet „Einsichtsmeditation“ – nämlich die direkte Beobachtung der Naturphänomene 
(Körperempfindungen, Gefühle, Gedanken), um deren Vergänglichkeit, Leidhaftigkeit und Nicht-Selbst 
zu erkennen. Historisch war diese Praxis natürlich immer Teil des Buddhismus (Buddha lehrte 
Satipatthana – die vier Grundlagen der Achtsamkeit). Jedoch geriet intensive Meditation in einigen 
Ländern zwischenzeitlich ins Hintertreffen zugunsten ritueller Praxis.

Im frühen 20. Jh. begannen in Burma (Myanmar) einige Mönche, die Vipassana-Praxis systematisch 
an Laien weiterzugeben. Berühmt sind Mahāsī Sayādaw und Sayagyi U Ba Khin, die jeweils eigene 
Herangehensweisen entwickelten (Mahasi-Methode: Achtsamkeit auf Bauchhebung/-senkung und 
mental labeling; U Ba Khin-Methode: Körper-Scan von Kopf bis Fuß). Aus Burma nahm der 
indischstämmige S.N. Goenka die Technik von U Ba Khin auf und propagierte sie ab 1969 weltweit in 
10-tägigen Kursen. Parallel entstand in den 1970ern in den USA die sogenannte Insight Meditation 
Society (IMS) um Jack Kornfield, Joseph Goldstein, Sharon Salzberg – Schüler sowohl von 
burmesischen als auch thailändischen Meditationsmeistern – die begannen, Vipassana-Retreats im 
Westen anzubieten.

Diese „laische“ Meditationsbewegung war in gewisser Weise revolutionär: Sie ermöglichte westlichen 
(und asiatischen) Laien intensive Meditationserfahrung ohne Mönch zu werden. Dadurch verbreitete 
sich Vipassana rasant auch unter nicht-buddhistischen Suchenden. Heutzutage verbinden viele 
Menschen mit „Vipassana“ vor allem die Goenka-Kurse, weil diese ein weltweites Netzwerk bilden 
und sehr bekannt sind.

In Deutschland fand der erste Goenka-Kurs 1983 in einer Jugendherberge bei Kassel statt (Vipassana 
Meditation: Vipassana Association). In den Folgejahren organisierten engagierte Alumni weitere 
Kurse, zunächst einmal im Jahr, dann öfter (Vipassana Meditation: Vipassana Association). 2002 
eröffnete schließlich das ständige Vipassana-Zentrum Dhamma Dvāra im Vogtland (Sachsen/Bayern), 
wo seither ganzjährig Kurse stattfinden (Vipassana Meditation: Vipassana Association). Daneben gab 
es schon ab den 1980ern Seminare mit amerikanischen Insight-Lehrern (z.B. von Spirit Rock/IMS), oft 
in Kooperation mit der DBU. Auch die deutsche Nonne Ayya Khema (1923–1997) leistete 
Pionierarbeit: sie bot ab 1986 im Buddha-Haus Allgäu Vipassana-Kurse an und schrieb Bücher zur 
Meditationspraxis.

https://dvara.dhamma.org/vipassana-association/#:~:text=The%20interest%20in%20Vipassana%20courses,and%20the%20saxonian%20town%20Plauen
https://dvara.dhamma.org/vipassana-association/#:~:text=rented%20youth%20hostel%20near%20Kassel,a%20year%20during%20holiday%20seasons
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Praxis & Vermittlung: Die typische Vipassana-Praxis in diesen Bewegungen ist eine Retreat-Praxis. Ein 
klassischer Kurs (Goenka-Stil) dauert 10 Tage im Schweigen. Die Vermittlung folgt einem klaren 
täglichen Ablauf:

 Früh morgens beginnt man mit Ānāpāna (Atembeobachtung), um den Geist zu sammeln.

 Nach einigen Tagen geht man über zur eigentlichen Vipassana: dem systematischen Abtasten 
des Körpers von Kopf bis Fuß, um jede Empfindung wahrzunehmen ohne darauf zu reagieren 
(Geduld, Gleichmut gegenüber angenehmen oder schmerzhaften Empfindungen – das führt 
zur Auflösung von Sankharas, den geistigen Konditionierungen, so die Theorie).

 Abends gibt es Video- oder Audio-Vorträge (Dhamma Talks von Goenka) zur Theorie und 
Motivation.

 Der Tagesablauf ist streng strukturiert, ~10 Stunden Meditation täglich, einfache vegetarische 
Kost, kein Lesen, Schreiben, Sprechen.

Diese Methode ist sehr standardisiert – jeder Kurs weltweit hört die gleichen Goenka-Tonbänder. Es 
gibt keine individuelle Anleitung außer kurzen Anweisungen und der Möglichkeit, den Assistent-
Lehrer bei Bedarf um Rat zu fragen. Das Konzept setzt auf die Kraft der Technik selbst, weniger auf 
eine Lehrerpersönlichkeit.

Neben Goenka existieren aber auch andere Ansätze in der Vipassana-Bewegung:

Die Insight Meditation Richtung (z.B. im Haus Engl in Bayern wurden solche Kurse gegeben) ist etwas 
flexibler: Dort gibt es Lehrer, die Vorträge und persönliche Gespräche geben, meditieren aber 
ebenfalls im Schweigen. Die Techniken ähneln sich – Atemfokus, Körperempfindungen, ggf. auch 
Metta-Meditation als Ergänzung. Manchmal werden im Insight-Ansatz auch Buddha-Dharma-Aspekte 
wie Brahmaviharas (liebende Güte, Mitfreude etc.) gelehrt oder Achtsamkeits-Yoga integriert, um die 
Praxis zu unterstützen.

Die Vipassana-Bewegung legt in allen Varianten großen Wert auf Ethik: So sind in Retreats die 5 Silas 
verpflichtend (kein Töten, Stehlen, sexuelle Aktivität, Lügen, Rauschmittel). Bei Goenka kommen noch 
Extra-Regeln (kein Kontakt zwischen Männern und Frauen, kein Lesen/Handy etc.) hinzu, um einen 
geschützten Raum zu schaffen.

Nach dem Retreat ist es üblich, dass Gruppen entstehen, die sich zum gemeinsamen Meditieren 
treffen und austauschen, um die Praxis im Alltag zu halten. Manche nehmen an 1-2 Retreats pro Jahr 
teil, um die Erfahrung aufzufrischen.

Philosophie & Ziele: Die Vipassana-Meditation zielt auf die direkte Erkenntnis der Drei 
Daseinsmerkmale: Unbeständigkeit (anicca), Leidhaftigkeit (dukkha) und Nicht-Selbst (anatta). Durch 
tausendfache Beobachtung, wie Empfindungen kommen und gehen, soll tief im Unterbewusstsein 
verstanden werden, dass nichts Festes existiert und anhaften sinnlos ist. Dies entspricht im Prinzip 
dem klassischen Pfad zur Arhatschaft im Theravada – allerdings wird das in Goenkas Kursen nicht so 
formuliert (er spricht eher vom „Befreien von mentalen Unreinheiten“).

Ein Vorteil im Westen: Vipassana wird oft säkular präsentiert, vor allem in Goenka-Kursen – obwohl 
hinter allem strenge Theravada-Theorie steckt, verzichtet Goenka in den öffentlichen Infos meist auf 
Nennung von „Buddhismus“. Dadurch fühlen sich auch Nicht-Buddhisten angesprochen, die einfach 
„Meditation zur Selbsterkenntnis“ suchen.

Vipassana in Deutschland heute: Das Zentrum Dhamma Dvāra in Triebel (bei Hof) bietet jeden 
Monat mindestens zwei 10-Tage-Kurse an, oft ausgebucht (ca. 100 Plätze). Seit 1983 haben Tausende 
Deutsche einen solchen Kurs besucht (Vipassana Meditation: Vipassana Association), sodass „ich 
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mache demnächst Vipassana“ in alternativen Kreisen ein stehender Begriff ist. Daneben gibt es 
Vereine, die Kurse organisieren, auch mit Mahasi-Tradition-Lehrern (z.B. kommt Sayadaw U 
Vivekananda jährlich für ein Retreat in Deutschland). Das Buddha-Haus und das Waldhaus am 
Laacher See sowie andere Retreat-Zentren veranstalten regelmäßig Vipassana-Seminare mit 
westlichen LehrerInnen. Auch Online gibt es Angebote, gerade seit der Corona-Zeit haben sich 
virtuelle Vipassana-Gruppen formiert.

Die Vipassana-Szene ist in Deutschland teilweise überschneidend mit der säkularen Achtsamkeits-
Szene – viele MBSR-Lehrer haben selbst Vipassana-Hintergrund. Es ist also ein fließender Übergang 
zwischen „religiös neutraler Achtsamkeitsmeditation“ und „Buddha-Dharma-Vipassana“. Einige 
Institutionen, wie das Institut für Achtsamkeit in Bedburg, sind zwar säkular, aber von Vipassana-
Spirit durchdrungen.

Herausforderungen & eventuelle Probleme: Die Vipassana-Bewegung ist erfreulich skandalfrei im 
Sinne von Lehrermissbrauch. Das liegt wohl an der bewusst flachen Hierarchie: Vorbilder wie Goenka 
sind zwar verehrt, aber persönlich unantastbar (er lebte als Laie mit Familie, führte kein luxuriöses 
Leben etc.). Auch westliche Insight-Lehrer treten eher freundschaftlich auf statt autoritär. Allerdings 
gab es 2018 einen Fall: Noah Levine, ein bekannter amerikanischer Vipassana-Lehrer (Gründer von 
„Against the Stream“), wurde wegen sexueller Verfehlungen beschuldigt, was zur Auflösung seiner 
Zentren führte – dies spielte sich aber vor allem in den USA ab und hat die Kern-Vipassana-Szene 
nicht erschüttert, eher eine Randgruppe (Dharma Punx).

Ein inhaltliches Problem kann sein, dass intensive Meditation bei manchen Teilnehmern psychische 
Krisen auslösen kann. Es gibt Berichte von Teilnehmern, die Panikattacken oder Retraumatisierung in 
Retreats erlebten. Da die Kurse oft standardisiert sind, ist die individuelle psychologische Betreuung 
begrenzt. Organisationen reagieren darauf mit Vorauswahl-Fragebögen und der Empfehlung, bei 
ernsthaften mentalen Vorerkrankungen Abstand zu nehmen.

Eine weitere Herausforderung: Integration nach dem Retreat. Viele erleben in 10 Tagen tiefe innere 
Prozesse, aber zurück im Alltag fehlt manchmal die Begleitung. Hier versuchen Gruppen, Anschluss zu 
bieten, aber es hängt stark vom Einzelnen ab, ob er weiter übt oder das Erlebnis verblassen lässt.

Nicht zuletzt ist die Bekanntheit des Begriffs „Vipassana“ heute so groß, dass er mitunter verwässert 
wird – manche Wellnessanbieter nennen irgendein Stille-Retreat „Vipassana“, auch wenn es nicht viel 
damit zu tun hat. Kenner achten daher auf die Linie (Goenka-zertifiziert oder Lehrer mit 
authentischer Theravada-Linie).

Zusammengefasst hat die Vipassana-Bewegung dem Buddhismus in Deutschland einen enormen 
Schub gegeben, indem sie Meditation demokratisiert hat. Sie ist zu einem Grundpfeiler der 
buddhistischen Praxis hierzulande geworden – viele Mitglieder traditioneller Sanghas machen 
Vipassana-Kurse, und viele säkulare Meditierende stoßen vielleicht erst via Vipassana zum 
Buddhismus. Die Zukunft dieser Bewegung sieht stabil aus, da Achtsamkeit und Meditation weiterhin 
im Trend liegen und Vipassana das seriöse, tiefgehende Angebot dafür darstellt.

Diamantweg-Buddhismus (Karma-Kagyü Linie, Ole Nydahl)

Herkunft & Hintergrund: Der Diamantweg-Buddhismus ist eine Sonderentwicklung innerhalb der 
tibetischen Karma-Kagyü-Schulrichtung. Seine Entstehung ist eng verknüpft mit dem dänischen 
Ehepaar Ole und Hannah Nydahl. Diese reisten 1968 auf Hochzeitsreise nach Nepal, wo sie mit dem 
16. Karmapa Rangjung Rigpe Dorje zusammentrafen – dem Oberhaupt der Karma-Kagyü. Sie wurden 
dessen Schüler, lernten Meditation und Ole behauptet, der Karmapa habe ihn beauftragt, den 
Buddhismus im Westen zu verbreiten (Urteil gegen den buddhistischen „Lama“ Ole Nydahl - EZW) 
(Urteil gegen den buddhistischen „Lama“ Ole Nydahl - EZW). 1972 kehrten sie nach Europa zurück 
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und gründeten in Kopenhagen das erste Zentrum. Es folgten weitere in Europa, dann USA, 
Lateinamerika, Russland. Ole Nydahl reiste unermüdlich, hielt Vortragsrallyes und sprang mit 
Fallschirm aus Flugzeugen – er kultivierte das Image eines „Kamikaze-Lamas“, der völlig 
unkonventionell ist, aber dem es gelingt, junge Menschen für den Buddhismus zu begeistern.

Unter dem Begriff „Diamantweg“ (eine Übersetzung von Vajrayāna) etablierte Ole ein loses Netzwerk 
von Zentren. Diese Zentren praktizieren eine vereinfachte Form der Karma-Kagyü-Tradition, speziell in 
der Linie der Shangpa-Kagyü, von der Ole Meditationen erhielt. In den 1990ern professionalisierte 
sich die Organisation: Es entstand der Verein Diamantweg e.V. in Deutschland und analoge 
Organisationen in anderen Ländern. Als der 16. Karmapa 1981 starb, kam es bekanntlich zu einer 
kontroversen Doppel-Inthronisierung zweier 17. Karmapas (Thaye Dorje vs. Ogyen Trinley). Ole 
Nydahl stellte sich auf die Seite von Thaye Dorje, was einen Bruch mit Teilen der Kagyü-Schule 
bedeutete. Sein Diamantweg fungiert seither weitgehend eigenständig vom traditionellen Kloster-
Kagyü.

Lehre & Praxis: Diamantweg-Zentren folgen inhaltlich grundsätzlich der Karma-Kagyü-Lehre, die 
bekannte Praxiswege umfasst wie die Ngöndro (Vier Grundübungen: 111.111x Niederwerfungen, 
etc.), Guru-Yoga auf den 8. Karmapa, Mahamudra-Meditation (die große Siegel-Erfahrung der 
Geistnatur), Phowa (Bewusstseinsübertragung im Moment des Todes) und so weiter. Ole Nydahl hat 
aus diesem Fundus diejenigen Methoden ausgewählt, die er für westliche Laien passend hielt:

 Zentral ist die Meditation auf den 16. Karmapa. In jedem Diamantweg-Zentrum gibt es 
mehrmals wöchentlich sogenannte „Mitgliedsmeditationen“, wo gemeinsam ein 
vorgegebenes kurzes Sadhana praktiziert wird: Visualisation des 16. Karmapa über dem Kopf, 
Mantra „Karmapa Chenno“ rezitieren, Auflösen in Licht. Diese Meditation ist kurz (15–30 
Min) und soll Segen des Linienhalters bringen.

 Zusätzlich wird Wert gelegt auf Mahamudra-Sichtweise, also die philosophische 
Unterweisung, dass alles Erscheinende Geist ist und dieser letztlich leer und offen. Oles 
Vorträge versuchen oft, den Zuhörern einen „Ersteindruck vom Raum des Geistes“ zu 
vermitteln.

 Es gibt Ngöndro-Gruppen, in denen längere Praktiken (z.B. 100k Niederwerfungen) 
gemeinsam geübt werden, allerdings beteiligen sich daran nur engagiertere Mitglieder.

 Phowa-Kurse: Ole bietet regelmäßig ein intensives 5-Tage-Programm an, das sogenannte 
Phowa (Austritt des Bewusstseins durch die Kopföffnung) lehren soll. Hunderte Schüler 
nehmen daran teil, am Ende gibt es das Zeichen einer kleinen Öffnung auf dem Scheitel (was 
als Erfolg gilt). Dieses Angebot ist einzigartig, denn traditionell wird Phowa nur sehr 
fortgeschrittenen Mönchen gelehrt, Ole hingegen gibt es in Massenveranstaltungen.

 Belehrungen & Studium: Anders als bei Gelug oder Sakya gibt es im Diamantweg kein 
systematisches Studium buddhistischer Philosophie. Ole bevorzugt direkte Kommunikation. 
Es gibt aber Bücher (viele von Ole selbst geschrieben: „Wie die Dinge sind“, „Der Buddha und 
die Liebe“ etc.), die als Grundlagen dienen. Und es werden Kurse zu Grundlagen (Vier 
Wahrheiten, Karma, Meditation) von erfahrenen Laienlehrern gegeben.

 Freizeiten: Ein Markenzeichen sind große Sommerkurse im Europe Center (Allgäu) oder 
Wintertreffen, wo lockere Festivalatmosphäre mit Dharma kombiniert wird – es wird 
meditiert, aber auch viel gefeiert.

Die Vermittlung ist betont locker und kameradschaftlich. Diamantweg betont, dass man Freude auf 
dem Weg haben soll, nicht zu verkniffen sein. Ein häufiger Spruch: „Der Buddhismus ist kein Kloster 



auf dem Kopf, sondern ein Lächeln im Gesicht.“ Daher wirken Diamantweg-Treffen auf Neulinge oft 
erstaunlich ungezwungen: man duzt sich, trinkt Bier nach der Meditation, zieht Jeans statt Robe an. 
Das Setting ist bewusst unreligiös gehalten – Oles Buch heißt ja „Buddhismus für jeden“.

Spiritualität: Trotz dieses lockeren Stils bleibt der Diamantweg inhaltsmäßig Vajrayāna. Das heißt: 
Man glaubt an erleuchtete Schutzfelder, vertraut auf die Segenskraft von Mantras und sieht Ole 
Nydahl zumindest in der Theorie als Lama, also als in einer Linie stehend mit den großen Meistern 
Tibets, der den Zugang zum „Diamantgeist“ vermittelt. Daher gibt es intern durchaus starke Hingabe 
– manche Schüler verehren Ole als quasi erleuchtet (obwohl er selbst wohl nie solche Ansprüche 
stellt, aber er wird als „Lama Ole“ bezeichnet und seine Worte haben Gewicht).

Mystische Aspekte werden im Diamantweg mit modernem Vokabular überzogen: Man spricht lieber 
von „Raum und Energie“ als von Göttern und Dämonen. Aber im Kern akzeptieren Diamantweg-
Anhänger durchaus Dinge wie Wiedergeburt, unsichtbare Kräfte und erleuchtete Aktivität. Sie sehen 
sich als Bodhisattvas in Ausbildung, die in diesem Leben die Erleuchtung erreichen können („Phowa 
als Ticket ins Reine Land“ ist z.B. eine motivierende Aussicht, die Ole oft gibt – d.h. wer Phowa 
beherrscht, kann im Moment des Todes ins Reine Land gelangen, was dem Nirvana gleichkommt).

Präsenz und Struktur in Deutschland: In den 1990ern wuchs Diamantweg enorm in Deutschland. Es 
gibt hier über 100 Gruppen und Zentren, meist gemietet in normalen Wohnungen oder 
Hinterhäusern, wo ein buddhistischer Altar mit Karmapa-Bild eingerichtet ist. Die Organisation 
erfolgte zunächst innerhalb der DBU, wo Diamantweg viele Mitglieder stellte. 2008 kaufte der 
internationale Diamantweg ein großes Gelände im Allgäu als zentrales Europe Center, das zum 
globalen Hauptsitz wurde. 2019 kam es dann zum Eklat: Wegen Oles umstrittener Aussagen wollte 
die DBU über einen Ausschluss beraten; dem kam Diamantweg zuvor und trat selbst aus der DBU aus 
(Umstrittener Meister - Unter den Buddhisten schwelt der Streit). Seitdem agiert Diamantweg völlig 
eigenständig als Buddhistischer Dachverband Diamantweg (BDD) in Deutschland, mit vermutlich 
mehreren tausend Anhängern.

Ole Nydahl selbst ist mittlerweile über 80, reist aber noch immer, allerdings reduziert. Jüngere 
Reiselehrer (erfahrene Schüler) übernehmen mehr und mehr die Aufgabe, Zentren zu besuchen und 
zu lehren.

Kontroversen und Kritik: Der Diamantweg ist vielleicht der umstrittenste Teil des deutschen 
Buddhismus in den letzten Jahren. Hauptkritikpunkte:

 Islamfeindlichkeit/Rassismus-Vorwürfe: Ole Nydahl hat wiederholt in Vorträgen den Islam 
als gefährlich bezeichnet, pauschale Aussagen über Muslime gemacht und die Zuwanderung 
nach Europa kritisiert. Dies wurde in Medien aufgegriffen; ein Deutschlandfunk-Beitrag 2019 
nannte ihn „umstrittener Meister“ mit islamfeindlichen Äußerungen (Umstrittener Meister - 
Unter den Buddhisten schwelt der Streit). Ole wehrte sich juristisch gegen die Kritik. 2021 
entschied jedoch der Oberste Gerichtshof in Wien zugunsten eines Kritikers und befand, man 
dürfe Ole einen „Rechtsextremen und pauschalen Islamfeind“ nennen (Urteil gegen den 
buddhistischen „Lama“ Ole Nydahl - EZW). Dieser richterliche Befund ist ein schwerer Schlag 
für sein Ansehen. Diamantweg-Anhänger argumentieren, Zitate seien aus dem 
Zusammenhang gerissen, Ole meine lediglich den politischen Islam usw. Dennoch bleibt die 
Außendarstellung beschädigt. Es gab sogar politische Anfragen, ob der Verfassungsschutz 
Diamantweg beobachten sollte, was aber abgelehnt wurde (Umstrittener Meister - Unter den 
Buddhisten schwelt der Streit).

 Personenkult: Manche Beobachter empfinden um Ole einen quasi-guruhaften Kult. Obwohl 
Ole immer betont, er sei nur ein „Diamantweg-Lehrer“ und kein allwissender Guru, ist seine 
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Autorität in den Zentren sehr groß. Seine Lebensgeschichte, seine teils riskanten Stunts 
(Motorradfahren, Fallschirmsprünge) und sein Charisma ziehen viele an, aber stoßen andere 
ab. Kritiker (auch Ex-Schüler) sagen, Diamantweg verhalte sich sektenartig: absolute 
Linientreue zu Ole, Ausblendung kritischer Stimmen, glorifizierende Darstellungen im 
hauseigenen Magazin etc.

 Fehlende Checks & Balances: Anders als z.B. in der Gelug-Schule, wo es Klosteruniversitäten 
und gesammeltes Wissen gibt, hängt im Diamantweg viel am persönlichen Charisma Oles. 
Einige befürchten, nach Ole könnte die Bewegung zerfallen oder orientierungslos werden, da 
es keine klaren Nachfolger gibt, die sein Standing haben.

 Fehlende traditionelle Tiefe: Aus Sicht traditioneller Lamas ist Oles Ausbildung fraglich – er 
war kein langjähriger Mönch, hat kein dreijähriges Retreat gemacht, seine Lama-
Qualifikation wird von manchen Tibeter*innen angezweifelt (Urteil gegen den 
buddhistischen „Lama“ Ole Nydahl - EZW). Daher wird der Diamantweg in tibetischen Kreisen 
oft nicht ganz ernst genommen, als „Pop-Buddhismus“. Allerdings erkennen fairerweise viele 
an, dass Ole gewaltig viele Leute zum Buddhismus gebracht hat – und einige wechseln später 
von Diamantweg ins traditionelle Lager, was ja auch ein Weg ist.

Bemerkenswert: Sexuelle Skandale oder Finanzskandale hat es im Diamantweg nicht gegeben 
(zumindest nichts Öffentliches). Ole propagiert eine freizügige Sexualmoral (er ist Witwer seit 2007 
und hat seitdem sehr junge Freundinnen öffentlich an seiner Seite; Sexualität sieht er grundsätzlich 
positiv im Dharma-Kontext – solange bewusst und karmisch ok). Das kann man kritisch sehen, aber es 
gab keine Klagen, dass Ole z.B. jemand gegen Willen bedrängt hätte. Finanzielle Transparenz wird 
offenbar gewahrt, da Zentren eigenständig wirtschaften.

Die größte Herausforderung wird sein, wie der Diamantweg sich in der post-Ole-Ära positioniert. 
Kann die Bewegung sich von den politischen Ausrutschern lösen und den Fokus auf den spirituellen 
Kern halten? Einige Mitglieder distanzieren sich intern schon von Oles Islam-Tiraden und fokussieren 
lieber auf Meditation und Gemeinschaft. Vielleicht wird die nächste Generation ruhiger und 
integrativer agieren.

Trotz aller Kritik gilt: Der Diamantweg hat vielen jungen Europäern erstmals Zugang zum Buddhismus 
verschafft – in lockerer Atmosphäre, ohne Kulturbarriere. Er hat gezeigt, dass Vajrayana nicht nur was 
für Kloster oder Ethnien ist, sondern ins westliche Alltagsleben passen kann (wenn auch mit 
Abstrichen). Dieser Verdienst wird selbst von vielen anerkannt, die Ole Nydahls Person skeptisch 
gegenüberstehen.

Triratna (ehemals Freunde des Westlichen Buddhistischen Ordens)

Herkunft & Hintergrund: Triratna ist eine westlich-buddhistische Neubewegung, gegründet 1967 in 
London von Dennis Lingwood, der sich als Mönch Sangharakshita nannte (Buddhistische 
Gemeinschaft Triratna – Wikipedia). Sangharakshita hatte viele Jahre in Indien verbracht, war dort in 
verschiedenen Traditionen ordiniert (Theravada bhikkhu, aber auch Zen- und Tantra-Kontakte) und 
lernte auch von zeitgenössischen Größen wie Dharmapala und später dem Dalai Lama. Mit diesem 
reichen Hintergrund kehrte er nach England zurück und stellte fest, dass der dortige Buddhismus zu 
sehr an starre Schulen gebunden war (Buddhistische Gemeinschaft Triratna – Wikipedia). Er wollte 
einen „neuen Buddhismus“ schaffen, der nicht-sektiererisch ist und für moderne Menschen passt.

So gründete er die Organisation FWBO (Friends of the Western Buddhist Order) und kurz darauf den 
Westlichen Buddhistischen Orden (WBO). Der Begriff „Orden“ war speziell: Er wollte weder Laien 
noch Mönche sein, sondern irgendetwas dazwischen – Menschen (egal ob verheiratet oder nicht), die 
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eine tiefe Verbindlichkeit zum Dharma eingehen und ordinierte Mitglieder eines neuen Ordens 
werden, ohne ihre bürgerliche Identität aufzugeben. Dies war neu in der buddhistischen Welt.

Triratna (Sanskrit für „Drei Juwelen“) benannte sich 2010 um, um Missverständnisse („westlich“ klang 
ausgrenzend) zu vermeiden. Mittlerweile ist Triratna in vielen Ländern aktiv, mit Zentren z.B. in Indien 
(dort v.a. unter Dalit-Buddhisten beliebt), Europa, Amerika (Deutsche Buddhistische Union e.V. – 
Buddhistische Religionsgemeinschaft).

Lehre & Praxis: Triratna hat keine eigene Doktrin im Sinne eines neuen Sutras. Es greift auf alles 
zurück, was im Buddhismus verfügbar ist (Deutsche Buddhistische Union e.V. – Buddhistische 
Religionsgemeinschaft). Sangharakshita war belesen und zog Inspiration von Theravada (vor allem 
Buddhaghosa, Visuddhimagga), Mahayana (Shantideva, Lotus-Sutra) und Vajrayana (Symbolik des 
tibetischen Tantra, auch Freundschaftsideal des Milarepa-Gampopa). Er legte aber bestimmte 
Schwerpunkte:

 Going for Refuge: Er betonte, dass die Zufluchtnahme zu Buddha, Dharma, Sangha der 
zentrale Akt ist, der einen zum Buddhisten macht (Buddhistische Gemeinschaft Triratna – 
Wikipedia). Rituale der Zuflucht sind daher Herz der Ordinationszeremonie.

 Spiritual Friendship (Kalyana mitrata): Freundschaft unter Praktizierenden sah er als 
wichtiger an als formale Lehrer-Schüler-Hierarchie. Daher existieren in Triratna Mentoring-
Beziehungen und Gemeinschaften, wo Gleichgesinnte eng zusammenleben.

 Vereinigung der buddh. Traditionen: Bei Triratna wird sowohl Meditation gelehrt (metta 
bhavana aus dem Theravada, anapanasati etc.) als auch Devotion (puja-Rituale mit 
Verehrung von Buddhas und Bodhisattvas). Man feiert sowohl Theravada- als auch 
Mahayana-Festtage. Es gibt keine dogmatischen Ausschlüsse – man kann Zen koans 
diskutieren und nächstes Mal tibetische Mantras singen.

 Kunst & Kultur: Sangharakshita, selbst Dichter, maß der Kunst eine spirituelle Rolle bei – 
Triratna-Zentren haben teils Kulturräume, sie betrachten den ästhetischen Sinn als Brücke 
zum Höheren.

Praktisch laufen Triratna-Aktivitäten oft so ab: Offene Meditationsabende für Neulinge, Dharma-
Vorträge, Studiengruppen (z.B. „Was bedeutet die Bodhisattva-Idee heute?“), und für Ordinierte 
besondere Retreats. Die Ordenen (Mitglieder des Triratna-Ordens) tragen meist keinen besonderen 
Habit im Alltag, aber zu Zeremonien legen sie ein weißes Gewand oder zumindest ein kesa (Schärpe) 
um.

Ordiniert wird man nach einigen Jahren ernsthafter Praxis; es gibt „private Ordination“ (individuelle 
Zufluchtszeremonie mit einem Preceptor) und „öffentliche Ordination“ (Vorstellung vor dem Sangha). 
Ordenen erhalten einen Sanskrit-Namen als spirituellen Namen.

Triratna in Deutschland: Schon in den 1980ern entstanden FWBO-Gruppen in Deutschland, die erste 
in Essen. Bis heute ist Essen ein Zentrum mit eigenem Haus. Es folgten weitere Gruppen: z.B. 
Düsseldorf, Berlin, Hamburg-Bergedorf, München (Vimaladhatu) usw. (Deutsche Buddhistische Union 
e.V. – Buddhistische Religionsgemeinschaft). Aktuell sind es um die 10–12 Zentren/ Gruppen. Die 
Gesamtmitgliederzahl (Ordinierte plus Mitmacher) ist wahrscheinlich im niedrigen dreistelligen 
Bereich. Triratna Deutschland ist in der DBU aktiv vertreten.

Triratna genießt unter westlichen Buddhisten Achtung für seine integrative Haltung, hatte aber auch 
kritische Phasen:

https://buddhismus-deutschland.de/dbu-gruppen/#:~:text=Veranstaltungen%20findet%20ihr%20unter%20den,Buddhistisches%20Zentrum%20Essen
https://buddhismus-deutschland.de/dbu-gruppen/#:~:text=Veranstaltungen%20findet%20ihr%20unter%20den,Buddhistisches%20Zentrum%20Essen
https://de.wikipedia.org/wiki/Buddhistische_Gemeinschaft_Triratna#:~:text=dass%20trotz%20des%20gro%C3%9Fen%20Interesses,der%20gesamten%20buddhistischen%20Tradition%20zieht
https://de.wikipedia.org/wiki/Buddhistische_Gemeinschaft_Triratna#:~:text=dass%20trotz%20des%20gro%C3%9Fen%20Interesses,der%20gesamten%20buddhistischen%20Tradition%20zieht
https://buddhismus-deutschland.de/dbu-gruppen/#:~:text=match%20at%20L449%20buddhistische%20Lehre,%C3%BCber%2025%20L%C3%A4ndern%20der%20Welt
https://buddhismus-deutschland.de/dbu-gruppen/#:~:text=match%20at%20L449%20buddhistische%20Lehre,%C3%BCber%2025%20L%C3%A4ndern%20der%20Welt
https://buddhismus-deutschland.de/dbu-gruppen/#:~:text=buddhistische%20Lehre%20in%20zeitgem%C3%A4%C3%9Fer%20Form,%C3%BCber%2025%20L%C3%A4ndern%20der%20Welt
https://buddhismus-deutschland.de/dbu-gruppen/#:~:text=buddhistische%20Lehre%20in%20zeitgem%C3%A4%C3%9Fer%20Form,%C3%BCber%2025%20L%C3%A4ndern%20der%20Welt


Kontroversen & Aufarbeitung: In den späten 1990ern geriet die FWBO in UK in Kritik nach 
Veröffentlichung der „FWBO Files“ – einem Dokument, das anonyme Vorwürfe sammelte. Darin 
wurde Sangharakshita beschuldigt, in den Anfangsjahren sexuelle Beziehungen mit etlichen jungen 
männlichen Schülern gehabt zu haben und teils seine Autorität missbraucht zu haben, um solche 
Intimitäten zu initiieren (Buddhistische Gemeinschaft Triratna – Wikipedia). Auch war von 
„ambiguous attitudes towards women“ die Rede (Buddhistische Gemeinschaft Triratna – Wikipedia). 
Sangharakshita räumte später „Fehler“ ein und bedauerte die Schäden (Buddhistische Gemeinschaft 
Triratna – Wikipedia). 2017 gab es erneut Medienartikel (The Guardian, The Observer) über 
ehemalige Mitglieder, die den Umgang mit den Vorfällen kritisierten (Buddhistische Gemeinschaft 
Triratna – Wikipedia). Daraufhin veröffentlichten leitende Mitglieder des Ordens offene Briefe und 
stellten klar, dass man die alten Probleme anerkennt und heute anders handle (Buddhistische 
Gemeinschaft Triratna – Wikipedia).

Diese Episode zeigt, dass selbst eine modern gedachte Organisation nicht frei von klassischen 
Problemen war: ein charismatischer Gründer, junge idealistische Anhänger, sexuelle Dynamiken – 
etwas, das viele spirituelle Gemeinschaften kennen. Allerdings hat Triratna daraus gelernt und 
inzwischen strengere Ethikrichtlinien und Ansprechpersonen implementiert.

Heute führt Sangharakshita nicht mehr (er verstarb 2018). Triratna wird kollektiv geleitet durch einen 
Rat aus erfahrenen Mitgliedern. Die Bewegung hat sich teils neu orientiert: mehr Diversität, mehr 
Zusammenarbeit mit anderen Buddhisten, klare Distanzierung von jeglicher Art von Missbrauch.

Stärken & Herausforderungen: Triratna’s Stärke liegt in seiner Flexibilität und Ganzheitlichkeit. Er 
bietet westlichen Menschen, die sich keiner asiatischen Schule zuordnen wollen, ein Zuhause. Man 
kann sich auf Dharma einlassen, ohne japanisch, tibetisch oder burmesisch zu lernen – der Dharma 
wird in englisch/deutsch gelehrt. Frauen und Männer sind gleichgestellt (Sangharakshita gründete 
parallel einen Frauenorden, aber in Praxis verschmelzen diese). Auch LGBT-Personen finden offenen 
Raum.

Die Herausforderung ist, gegen die etablierten, traditionsreichen Schulen zu bestehen. Manche 
Interessierte bevorzugen doch „das Echte aus Asien“ mit Jahrhunderte alter Linie, statt einer 
Neugründung aus den 1960ern. So bleibt Triratna eher klein. Auch nach Sangharakshitas Tod muss 
sich zeigen, ob genug inspiriertes Führungspersonal vorhanden ist, um die Gemeinschaft lebendig zu 
halten.

In Deutschland ist eine Herausforderung die Bekanntheit – viele haben von Zen oder Dalai Lama 
gehört, aber nicht von Triratna. Öffentlichkeitsarbeit und klareres Profil könnten helfen. Andererseits 
will man gerade nicht als „Sekte“ rüberkommen, also wird Zurückhaltung geübt.

Summa summarum ist Triratna ein interessantes Experiment: Buddhismus im Westen, von Westlern 
gestaltet. Die Mischung aus Meditation, Studium und engagiertem Alltag (viele Triratna-Leute 
wohnen in WG-Communities und betreiben ethische Arbeitsprojekte) kann als Vorbild für einen 
integralen Buddhismus dienen. Inwieweit dies skaliert und viele anzieht, bleibt offen – aber die, die 
dabei sind, schätzen die familiäre und vielseitige Atmosphäre.

Engagierter Buddhismus (Thích Nhất Hạnh / Plum Village)

Herkunft & Hintergrund: Engagierter Buddhismus (Vietnam. „Đạo Phật Nhập Thế“ – „Buddhismus, 
der in die Welt eintritt“) ist keine eigene Schulrichtung, sondern eine Bewegung innerhalb 
verschiedener Schulen, die den Fokus auf gesellschaftliche Verantwortung und aktive Mitgestaltung 
legt. Geprägt wurde der Begriff maßgeblich von Thích Nhất Hạnh (1926–2022), einem 
vietnamesischen Zen-Mönch. In den 1960er-Jahren, während des Vietnamkriegs, standen 
buddhistische Mönche vor der Frage: Sollen wir nur im Kloster meditieren, oder uns um Frieden und 
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Leid in der Welt kümmern? Thích Nhất Hạnh und Kollegen wie Bhikkhu Thich Quang Do riefen dazu 
auf, den Buddhismus praktisch einzusetzen – in Friedensbewegung, Bildungsarbeit, sozialen 
Projekten. TNH prägte den Terminus „Engagierter Buddhismus“ (vietnamesisch „Nhập Thế“) für 
diesen Ansatz.

Nach seiner erzwungenen Exilierung (1966, er sprach in den USA und wurde von Nord wie Süd 
Vietnam als unliebsam betrachtet) ließ sich Thích Nhất Hạnh in Frankreich nieder. Er gründete 1982 
das Landkommune-Kloster Plum Village (Làng Mai) bei Bordeaux, das zum Zentrum einer 
internationalen Gemeinschaft wurde. Dort entwickelte er eine einzigartige Mischung aus Zen-
Buddhismus, Achtsamkeitspraxis und angewandter Ethik, die weltweit viele Anhänger fand. Es 
entstanden Schwesterklöster u.a. in den USA (Deer Park), Thailand und eben Deutschland (EIAB).

Lehre & Praxis: Thích Nhất Hạnhs Lehre vereinfacht Zen und Mahayana-Grundsätze in eine sanfte, 
poetische Sprache. Im Vordergrund steht das Leben in Achtsamkeit (mindfulness). Konkrete 
Praxisformen:

 Achtsames Atmen und Gehen: Bei jeder Gelegenheit zum Atem zurückkehren, bewusst jeden 
Schritt setzen. Es gibt das berühmte Gedicht beim Händewaschen oder Glocke der 
Achtsamkeit – alltägliche Momente werden mit kleinen Versen verbunden, die einen ins Hier 
und Jetzt holen.

 Gemeinschaftsübungen: Z.B. beim Essen herrscht Stille, um den Geschmack voll zu erleben 
und Dankbarkeit für die Nahrung zu entwickeln. Beim „Dharma-Tee“ sitzt man zusammen 
und trinkt schweigend Tee als Meditation. Es gibt beginning anew-Rituale zum Neuanfang 
nach Konflikten, achtsames Zuhören und Sprechen in Konfliktlösung.

 Meditation im Sitzen und Gehen: Natürlich wird auch formal meditiert, aber oft etwas kürzer 
und zugänglicher als in strengen Zen-Dojo. Eine Sitzmeditation kann 20-30 Min gehen, oft 
geleitet durch sanfte Worte. Gehmeditation wird gerne in der Natur gemacht („friedvoll wie 
ein Tiger im Dschungel“).

 Sangha-Aktivitäten: Die Gemeinschaft (Sangha) ist zentraler Teil der Praxis. Es gibt 
regelmäßige Dharma sharing-Kreise, wo jeder von seinen Erfahrungen berichtet (achtsames 
Sprechen / Zuhören als Übung). Alle tragen zur Harmonie der Gruppe bei – dies wird als Teil 
der eigenen spirituellen Entwicklung gesehen.

 Ethik und Mindfulness Trainings: Thích Nhất Hạnh formulierte die Fünf 
Achtsamkeitsübungen neu – eine modernisierte Version der Fünf Silas, inkl. bewussten 
Konsumverzichts, achtsamer Kommunikation, Umgang mit Sexualität etc. Mitglieder der 
Laien-Orden (Intersein-Orden) geloben diese einzuhalten. Dadurch wird Ethik konkret und im 
Alltag verankert.

 Engagement: TNH inspirierte viele Projekte: z.B. Hilfsprogramme in Vietnam (Schulen, 
Wiederaufforstung), Friedensdemos, Meditation in Gefängnissen, Achtsamkeit in Schulen. Er 
selbst gründete 1964 die „School of Youth for Social Service“ in Saigon, eine Art 
buddhistische Caritas mit 10.000 Freiwilligen, die in Kriegszeiten Dörfer wieder aufbaute und 
Flüchtlingen half – dies als Vorbild aller späteren „engaged Buddhism“-Projekte.

Spirituelle Ausrichtung: Engagierter Buddhismus legt Wert darauf, dass Erwachen und Handeln Hand 
in Hand gehen. TNH lehrte die Intersein-Philosophie (Interbeing) – dass alles mit allem verbunden 
ist. Daraus folgt, dass man nicht wirklich glücklich werden kann, solange andere leiden; Mitgefühl 
drängt zur Aktion. Gleichzeitig betont er, dass Aktion ohne innere Ruhe wirkungslos ist. Darum die 
Kombination: Meditation & Aktion als zwei Beine eines Menschen.



Die Mystik tritt hier in den Hintergrund. TNH sprach zwar über tiefe Einsichten (z.B. er erklärte 
Leerheit mit dem Bild einer Wolke im Papier – alles durchdringt einander), aber seine Betonung lag 
auf dem Wunder des Alltags. Wer völlig präsent ist beim Abwasch, berührt schon das Wunder des 
Lebens – so seine Lehre.

Engagierter Buddhismus in Deutschland: Schon in den 1980ern kamen TNH und seine Schülerinnen 
(z.B. Sr. Chân Không) nach Deutschland für Vorträge. Einige Deutsche traten dem Intersein-Orden bei. 
1992 gründeten die Schüler Helga und Karl Riedl in Bayern das „Intersein-Zentrum“, ein 
Achtsamkeitszentrum nach Plum-Village-Tradition. 2008 wurde in Waldbröl (NRW) das Europäische 
Institut für Angewandten Buddhismus (EIAB) eröffnet – ein großes Kloster- und Seminarzentrum mit 
über 20 Mönchen/Nonnen (European Institute of Applied Buddhism | Achtsamkeit: Kurse ... - Eiab). 
Von dort aus werden Kurse und Workshops zu vielfältigen Themen angeboten (z.B. achtsames 
Sterben, Achtsamkeit in der Pflege, Yoga und Zen etc.).

Es gibt deutschlandweit Dutzende Laien-Sanghas, die sich wöchentlich treffen (teils in 
Kirchenräumen, Yogastudios oder privat). Diese Haus-Sanghas tragen oft Namen wie „Quelle des 
Mitgefühls Sangha XY“. Sie orientieren sich an Thích Nhất Hạnhs Büchern (wie „Aus Angst wird Mut“, 
„Das Wunder der Achtsamkeit“) und praktizieren in seinem Geiste.

Wirksamkeit in der Gesellschaft: Engagierter Buddhismus hat in DE und weltweit viele Impulse 
geliefert: Die Integration von Achtsamkeit in Psychotherapie und Bildung verdankt sich teilweise 
TNH’s Pionierarbeit, auch wenn MBSR eher von Kabat-Zinn kam, hat TNH bereits in den 1970ern 
ähnlich gearbeitet. Der Friedens- und Umweltaspekt: Viele buddhistische Gruppen engagieren sich 
heute in Klimaschutz (z.B. die buddhistische „Earth Holder“-Bewegung), das geht auf engaged 
Buddhism zurück.

Herausforderungen: Diese Bewegung hatte glücklicherweise keine Skandalprobleme mit Lehrern – 
Thích Nhất Hạnh lebte absolut ethisch, und seine senior Schüler sind meist ähnlich respektiert. 
Herausforderungen sind eher organisatorischer Natur: Nach TNH’s Tod 2022 müssen die Klöster und 
Sanghas eigenständig weitermachen. Es gibt ein internationales Netzwerk (die Plum Village 
Community of Engaged Buddhism), welches aber relativ dezentral ist.

Engagierter Buddhismus muss auch aufpassen, nicht in Aktivismus ohne Kontemplation oder 
umgekehrt abzudriften. Die Balance zu halten ist ein steter Lernprozess: Einige Mitglieder sind super 
engagiert sozial, aber drohen auszubrennen – dann muss wieder mehr Innenschau betont werden. 
Andere sind viel im inneren Frieden, aber scheuen den Gang auf die Straße – da wird ermutigt, sich 
doch einzubringen.

In Deutschland speziell ist eine Hürde, dass „Buddhismus und Engagement“ für manche immer noch 
ungewohnt klingt. Buddhisten galten lange als Rückgezogene, jetzt stehen sie mit „Meditation für den 
Frieden“ plötzlich doch in der Öffentlichkeit. Aber das Bild ändert sich: man denke an die Demo „Die 
offene Hand“ von Buddhisten 2018 in Berlin, die gegen Hass und Rassismus ein Zeichen setzte – 
initiiert u.a. von TNH-Schülern.

Zusammenfassung: Engagierter Buddhismus, wie ihn Thích Nhất Hạnh verkörpert hat, stellt eine 
Verbindung von innerer Transformation und äußerem Wandel dar. In Deutschland findet er 
zunehmend Resonanz, gerade bei Menschen, die nach Sinn und gleichzeitig Gemeinschaft suchen. 
Die Kombination aus Spiritualität, Ethik und Engagement entspricht dem Bedürfnis vieler, 
Spiritualität nicht losgelöst vom Weltgeschehen zu leben. In einer Zeit von Klimakrise, sozialer 
Ungerechtigkeit und Stress bietet der Engaged Buddhism einen Weg, aktiv zu sein, aber aus einer 
Quelle von Frieden und Mitgefühl heraus – ein Angebot, das wahrscheinlich noch relevanter wird.

https://www.eiab.eu/?lang=en#:~:text=Eiab%20www,und%20Meditation%20gelehrt%20und%20gelebt


Schlussbemerkung: Die buddhistische Landschaft in Deutschland ist vielfältig und dynamisch. Von 
traditionellen klösterlichen Ansätzen bis zu modernen Laienbewegungen spannt sich ein breites 
Spektrum. Jede Tradition – ob Theravāda, Zen, Vajrayāna, Nichiren, neu entstandene westliche Wege 
oder engagierte Ansätze – trägt besondere Kostbarkeiten bei, hat aber auch ihre eigenen 
Herausforderungen. Ein aufgeklärter Buddhismus im Westen kann daraus lernen: die Weisheit der 
Alten zu bewahren und gleichzeitig neue Wege zu gehen, wo es nötig ist, um den Dharma lebendig, 
relevant und ethisch rein zu halten. Die obige Übersicht soll helfen, die verschiedenen Wege 
nebeneinander zu verstehen und ihre jeweiligen Besonderheiten und Lehren wertzuschätzen, ebenso 
aber aufmerksam zu sein für Muster, die sich in jeder Gemeinschaft zeigen können – denn letztlich 
bleiben es Menschen, die den Buddhismus ausüben, mit all ihren Stärken und Schwächen. Durch 
Austausch und Achtsamkeit können die Traditionen voneinander lernen und gemeinsam dazu 
beitragen, dass der Dharma in Deutschland weiter gedeiht.
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